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DAS HAUPTORGAN ▼ DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

Karlsruhe , Freitag , den 15. August 1941

RAllt TAOSCAIt
CSäuhauplstadt Karlsruhe
„ Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : . .Gauhauptstadi
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den NreiS Pforzheim . ..Kratchgau und Brüh «
ralu " für den Kreis Bruchsal . „ Merkur -Rundschau " für
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „AuS der
Ortenau " für die Kreise Ossenbura , Kehl und Lahr .
A » z e i g « n p r e i s e : Stehe Preisliste Nr . 12 voiu
20 . Februar 1940 . Die Isgespaltene Mtllimeterzeile iKIeiu -
sfialle 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesanik .
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „ Gauhauplstadt Karls ,
ruhe " : 11 Psg . In den BrzirkSausgaben ..Nraichgau und
Bruhraiu " , „ Merkur - Rundschau " und „Aus derOrlenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen " und Famtlienauzeigen gcl-
1e» erinäfiigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen iur
Tcztteil : die Sgespaltene , 70 Millimeter breite Zeile : 90
Pfg . Mengenabschliisse für die Gesamtauslage und AuS .
nabe „ Gauhanptstadt Karlsruhe " nach Staffel 0 ; für die
übrigen Bezirksausgaben nach Staffel A Ailzeigenschlub .
Zeile» : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für die
MontagauSgabe : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingeaangen sein . Textteil und Streifen »
« »zeige » werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
ltmeter und nur für die Gesamtauflage angenommen .
Plah . . Satz , und Termtnwünsche ohne Verbindlichkeit .
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines »
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Vor dem völligen Zusammenbruch in der Westukraine

, . V ■■:

Jas wichtigste Erzgebiet der Svwietuntvn in dratschrr Sank - Sie Verbündeten in rastloser Bersvlgung nach Süden
* Aus dem Führerhauptquartier » 14. Aug . Das Oberkommanda der

Wehrmacht gibt bekannt:
Unter dem Druck der in rastloser Verfolgung Mischen Dnjestr und Dnjepr nach

Süden vorstohenden deutschen , rumänischen, ungarischen und italienischen Verbände

steht die Verteidigung der Westukraine durch die Sowjetwehrmacht vor ihrem

völligen Zusammenbruch . Odessa ist von rumänischen Truppen einge -

schlossen , Nikolajew durch deutsch- ungarische Verbände vom Westen und

Osten umfaht. Westlich des Bug gehen stärkere Teile des Feindes ihrer Vernichtung
entgegen.

* AusdemFührerhauptq « artier , 14. Aug . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:

Beim Borstotz gegen den Unterlans des Dnjepr nahmen deutsche schnelle Ver¬

bände das Erzgebiet von Krywoi Rog iu Besitz. Die Förderung dieses Ge¬

bietes betrug jichrlich über 18 Millionen Tonnen hochwertigsten Eisenerzes. Die

Sowjetunion hat dadurch über 81 v. H. ihr er gesamten Erzproduktion verloren und

einen wehrwirtschaftlichen Schlag von weittragender Bedeutung erlitten .

*s . Das Schwarze Meer erreicht
der Luftwaffe gegen die zur Flucht bereitgestellten Sowjettransporter
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treffer . F » diesem Raum wurden außerdem
18 feindliche Flugzeuge zerstört und 7 Flug¬
zeuge im Luftkampf abgeschosie «.

Vernichtende Luftangriffe
Wichtige Bahnhöfe, Bahnanlagen »nd sow¬

jetische Transportzüge bildete« auch im mitt¬
lere« Frontabschnitt das Ziel von Verbänden
der deutschen Luftwaffe . Hanptan -
griffsziele waren die Bahnhöfe im Gebiet um
Orel . I « der Nacht zum Donnerstag , 14.
August , wurden Bahnanlagen und Depots ,
sowie haltende Eisctlbahnzüge mit Bombe» und
Bordwaffen angegriffen und vernich -
t e t. Der Schade«, de« die Sowjets erlitten ,
ist sehr erheblich .

Deutsche Kampf -, Sturzkampf - und Zerstö¬
rer -Verbände setzte« am 13. August ihre rollen¬
den Angriffe gegen sowjetische Truppen -
ansammlnnge» im mittlere « Frontabschnitt
mit vernichtender Wirkung fort . Bei einem
Angriff ans sowjetische Batteriestelluuge» wur¬
den 4 Batterie « außer Gefecht gesetzt . Mit
Bomben und Bordwaffen wnrdeu 2 Panzer¬
züge im Tiesflng angegriffen «nd vernichtet.
Bombenvolltresfer zerstörten Tanklager durch
Explosion. Bolschewistische Trnppeu -
tra » sportzüge ans de« Strecke » Toropez
—Welikije—Lnki wnrden zum Entgleisen ge¬
bracht , so daß die Strecke für längere Zeit
unterbrochen ist. An sowjetischen Flugzeugen
wurde» in diesem Raum insgesamt 17 M a -
sch ine » vernichtet, davon 8 abgeschosie « und
9 am Bode« zerstört.

Kn erfolgreichen Kämpfen vernichteten deut¬
sche Truppen am 13. August im mittleren
Frontabschnitt 18 sowjetische Panzer .
Zahlreiche Lastkraftwagen der Bolschewisten

wurden in Brand geschosien und zerstört. In
diesen Kämpfen wurde eine große Anzahl Bol¬
schewisten gefangen genommen.

Grotze Sowjetverluste im Norden
Km nördlichen Frontabschnitt er¬

litten die Bolschewisten in heftigen Kämpfen
besonders starke Verluste. Die Bolschewisten
wurden an diesem Frontabschnitt unter Ernsatz
von Pantern und stark vermischten Verbänden,
die uröhtenteils aus junuen unausgebildetew
Ersatz bestanden , von ihren politischen Kom¬
missaren rücksichtslos in den Kampf getrreben.
Außer den starken blutiaen Verlusten verloren
die Bolschewisten bei diesen Kämpfen 2 6 Pan -
zerkampfwagen . Kn diese Operationen
griff auch die deutsche Luftwaffe wieder
in unermüdlichem Einsatz erfolgreich ein. Sie
erzielte in diesem Raum am 12. August 37 Ab¬
schüsse . , ^

Zerstörer versenkt
Die Hafcnanlage« von Murmansk wur¬

de« am Mittwoch, 13. August, von d e « t s ch e «
Kampfflugzeuge « erfolgreich mit Bom¬
be« angegriffen. Mehrere Volltreffer schlugen
in die Lagerhalle« und Tanklager . Es ent¬
standen große Brand - und Explosionswirkun-
ge » . In einem Barackenlager wnrdeu zwei
Baracken zerstört und zwei weitere beschädigt.

Deutsche leichte Seestreitkräfte griffe» bei
einem Vorstoß in der ostwärttge« Ostsee am
Mittwoch, 13 . August , einen sowjetischen
Berband an. Ein sowjetisches Räumboot
von 250 Tonne « wurde im Fenergefecht ver¬
nichtet, die Besatzung , darunter ei« Kommisiar,
gefangengeuomme«. Ei« schnelles sowjetisches
Bewachnngssahrzeng lief aus eine Mine «ud
flog in die Lust. K« mehrfache« Sturzangriffe »
vernichteten deutsche Kampfflugzeuge am 11.
Angnst am Eingang znm Finnischen Meer¬
busen einen Zerstörer der Sowjets .
Deutsche Aufklärer beobachtete« am Mittwoch,
18. Angnst, das gekenterte Kriegsschiff a« der
Angrifssstelle kielobentreibend.

ZwischenDnfestr undDnjepr
Von Hauptmann Stephan

In dem Raume zwischen Dnjestr und Dnjepr
erfüllt sich jetzt das Schicksal großer Teile der
bolschewistischenHeeresgruppe Budjennns . Seit
Tagen hatten London und Newyork in beschwe¬
renden Appellen ihren Sendestationen die
Freunde in Moskau immer aufs neue vor den
Gefahren gewarnt , die am Nordufcr des
Schwarzen Meeres drohten. Täglich wurde
mehrmals der Ratschlag erteilt , die Sowjet -Di¬
visionen müßten sich so schnell wie möglich zu¬
rückziehen , damit sie noch vor den deutschen
Truppen die Uebergänge über den Dnjepr er¬
reichten . Die großen Hafenplätze Odessa und
Nikolajew müßten geräumt werden. Es sei bes¬
ser Städte zu opfern als unersetzliche Armee
mit ihrer Ausrüstung . Es hat alles nichts ge¬
nutzt : seit dem entscheidenden Schlag von Uman
war die Kraft Budjennys gebrochen . Immer
wieder stießen schnelle deutsche Truppen und
Infanterie -Divisionen in die Rückzugs -Kolon¬
nen der Bolschewisten hinein. Und während
rumänische Verbände vom Unterlauf des
Dnjestr herauf nach Odeffa vordrangen , erreich¬
ten Deutsche und Ungarn 160 Kilometer weiter
nordöstlich an der Mündung des Bug den
Stadtrand von Nikolajew. Die Sowjet -Forma¬
tionen , die noch westlich der Bucht des Schwär-
zen Meeres stehen , die hier durch die Einmün¬
dung der großen ukrainischenStröme geschaffen
wird , sind rettungslos verloren . Zwischen Bug
und Dnjestr wiederholt sich für die Bolsche¬
wisten , was die Engländer in Dünkirchen. Grie¬
chenland und Kreta erlebten : Trümmer eines
gewaltigen Heeres sammeln sich in zwei Küsten¬
plätzen und versuchen , sich aus einzelne Fahr¬
zeuge zu retten . Die Flieger aber, die schon den
Rückzug des Feindes gehindert und verwirrt

Lhurchills und Soojevells neues Versailles
„Geheimnisvolles " Treffen auf dem Meere — Plumper Bluff der bedrängten Kriegssünder

* Berlin , 14. Aug. Während auf de«
Schlachtfelder « des Ostens im siegreichen
Kampf gegen den Bolschewismus Deutschland
«nd mit ihm die verbündeten Armee« Euro¬
pas das Schicksal des Kontinents entscheide«,
und die gesamte abendländische Kultur vorder
Vernichtung bewahren, habe « sich , wie Eng¬
lands Lordfiegelbewahrer Attlee am Don¬
nerstag im Rundfunk mitteilt » Churchill
und Roosevelt irgendwo auf See weitab
vom Schub getrosse » «nd die Grundsätze feft-
gelegt, aus welche sich „eine bessere Zukunft
der Welt" begründen soll. Es kann bei der
Frechheit, die sie bislang an den Tag legten,
nicht verwundern , daß trotz der harten Schläge,
die England direkt und indirekt getrosse » ha¬
be«, Churchill und mit ihm Roosevelt auch
heute «och glauben, dummdreist die Schieds¬
richter spielen z« könne» und Europa , das
mitte« im Werk ist, sein Schicksal selbst z« ge¬
stalten» weiter zn bevormunde» «ud zu gän¬
geln, wie es seit Kahrzehnte» «nd Jahrhun¬
derte» der Fall war .

Ebensowenig überraschen aber auch die Vor¬
schläge, die diese beiden Haupttreiber zum
Kriege für ihre sogenannte „bessere Zukunft"
machen. Es klingt fast bescheiden, wenn diese
Vertreter satt- und vollgesogener Plutokratien
heute „nur " die Versicherung abgeben , „ihre
Länder suchten keinerlei territoriale Vergröße¬
rung noch irgendeine andere".

Am Augenblick , da die USA . wie mit Po¬
lypenarmen ihren Machtbereich in alle Teile
der Welt auszudehnen versuchen , steht diese
Erklärung der unersättlichen Imperialisten in
ebenso schroffem Gegensatz zu ihrer praktischen
Politik wie ihre Zusicherung „sie wünschen
keine territoriale Aenderung zu sehen , die
nicht mit den drei ausgedrückten Wün¬

schen der betroffenen Völker übereinstim¬
men" . In was für einem Licht steht nur die
Vergewaltigung Grönlands , die Verge¬
waltigung Syriens , überhaupt die ganze
territoriale Ungerechtigkeit des Versailler
Diktats !

Noch deutlicher wird die Heuchelei und Ver¬
logenheit dieser sogenannten britisch-amerika-

Oas Eichenlaub zum Ritterkreuz
für zwei hervorragende Jagdflieger

* Berlin » 14. Aug. Der Führer «nd
Oberste Befehlshaber verlieh dem Leutnant
Baer in einem Jagdgeschwader ans Anlaß
seines 80. Luftsicges das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes und teilte ihm
die Verleihung in folgendem Telegramm mit :

„In dankbarer Würdigung Ihres helden¬
hafte« Einsatzes im Kamps um die . Zukunft
unseres Volkes verleihe ich Ihne « -anläßlich
Ihres 69. Luftsieges als 31 . Offizier der deut¬
sche« Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes.

gez. Adolf Hitler ".
*

* Berlin , 14. Aug. Der Führer und
Oberste Befehlshaber verlieh Hauptmann
Hahn , Kommandeur einer Jagdgruppe , aus
Anlaß seines 42. Luftsieges das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und
teilte ihm die Verleihung in folgendem Tele¬
gramm mit :

„In dankbarer Würdigung Ihres helden¬
hafte « Einsatzes im Kamps um die Zukunft
nnseres Volkes verleihe ich Ihne « anläßlich
Ihres 42. Lnststeges als 82. Offizier der Deut¬
schen Wehrmacht das Eichenlaub znm Ritter -
kreuz des Eiserne« Kreuzes.

gez. Adolf Hitler ."

Nischen Krieasziele . wenn Churchill und Roose -
velt entgegen der von ihnen stets geübten Pra¬
xis erklären , „sie achteten das Recht aller Völ¬
ker . die Reaierunasformen zu wählen, unter
der sie leben sollten , und wünschen souveräne
Rechte und Selbstverwaltung an die Völker
zurückgegeben zu sehen , denen diese Rechte
gewaltsam geraubt worden seien .

" Wir schlagen
vor , mit Indien . Syrien . Irak usw . zu be¬
ginnen !

Mit derselben Scheinüeiligkeit erklären die
beiden Wirtschaftsusurpatoren trotz der an¬
dauernden Proteste gegen ihre Handelsver¬
sklavung. die gerade jetzt in den schwarzen Li¬
sten Churchill —Roosevelts wieder deutlich
wird : „Sie würden sich unter gebührender Ach¬
tung ihrer bestehenden Verpflichtung bemühen,
allen Staaten Zutritt zu gleichen Bedingungen
zum Handel und den Rohstoffen der Welt zu
erleichtern, die für ihren wirtschaftlichen Wohl¬
stand erforderlich seien , und wünschten , zwi-
fchen allen Ländern vollständige wirtschaftliche
Zusammenarbeit zuwege zu bringen , mit dem
Ziel , allen Völkern verbesserte Arbeitsmöglich-
keiten , wirtschaftlichen Fortschritt und soziale
Sicherheit zu verschaffen ."

Daß ihnen bei der Verwirklichung ihrer
Weltbeherrschungsplänen vor allen Dingen
Deutschland im Wege ist, geht — obgleich
Churchill und Roosevelt auch hier ihre eigenen
Interessen hinter denen aller Nationen zu
verbergen suchen — deutlich aus der Erklä¬
rung hervor : „Nach der schließlichen Zerstö¬
rung des nationalsozialistischen Deutschland
hofften sie es allen Nationen zu ermöglichen ,
in Sicherheit innerhalb ihrer eigenen Gren¬
zen zu leben und in der Gewißheit, daß alle
Männer in allen Ländern ihr Leben lang frei
von Furcht und Not sein könnten."
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haben, stoßen in die Ansammlungen der flüch¬
tenden Soldaten hinein. Die Straßen und Kais
sind übersät von Kriegsmaterial und Aus¬
rüstungsgegenständen. Die südliche Heeres¬
gruppe der Sowjet -Armee hat hier eine ver¬
nichtende Niederlage erlitten .

Aber die Katastrophe beschränkt sich nicht auf
diejenigen bolschewistischenTruppenteile , die in
südlicher Richtung auf das Meeresufer zurück-
geworfen worden sind. Zu der Verfolgung , die
von Nordwesten her. aus dem Raume von
Uman auf Nikolajew zielte, tritt die deutsche
Operation , die nach Osten ging. Auch sie ist ,
nachdem einmal die großen Flutzläufe des
Dnjepr und deS Bug überschritten waren , in
schnellstem Tempo erfolgt . Sie richtet sich auf
das Gesamtgebiet westlich des Dnjepr , ins¬
besondere aber auf die Flußschleife , die am
weitesten nach Osten ausgebuchtet ist. Hier gab
es ein kriegswirtschaftlich besonders bedeu¬
tungsvolles Ziel : es ist die Stadt Kriwojrog
mit dem Erzgebiet dieser Umgebung, das be¬
deutendste Revier der Eisenindustrie im Be¬
reiche der ganzen Sowjet -Union . Ueber 60 Pro¬
zent der gesamten Erze des bolschewistischen
Wirtschaftsraumes stammen von hier . Gerade
in den letzten Kahren hat Moskau im Zusam¬
menhang mit einer offensiven Aufrüstunasvoli -
tik den Ausbau der Produktion von Kriwojrog
forciert , was sich auch daraus erklärt , daß diese
Erze besonders hochwertig sind . Für die Rü -
stuna der Sowjet -Union kann es keinen schwe¬
reren Schlag geben als den Einmarsch der
deutschen Truppen und ihrer Verbündeten ge¬
rade in diesem Raum zwischen Krementschua
und dem Meere. Mit Recht , spricht der Lon -
doner Rundfunk von einem „sensationellen Er¬
folg" . den die Truppen des Generalfeldmar -
fchalls von Rundstedt errungen hätten.

Die Amerikaner möchten die wesentlichste
Bedeutung des deutschen Sieges in dem großen
Geländegewinn in der Ukraine sehen, den sie
der Gesamtfläche des Deutschen Reiches gleich¬
setzen . Tatsächlich ist aber der Wert , den der
durchschlagende Erfolg in diesem Raume mit sich
gebracht hat , noch weit größer , als sich an der
Zahl der Quadratkilometer ablesen läßt . An
einem Tage das wichtigste Erzgebiet und die
Verfügung über die bedeutsamsten Häfen zu
verlieren , bas ist ein Schlag , der in Moskau
noch schwerer empfunden wird , als alle die vie¬
len anderen Niederlagen seit dem 22. Kuni.
„Die Lage der Sowjet -Armee ist ernst "

, sagt
Radio Boston heute morgen unter Bezugnahme
auf diese neue Situation , da mögen die Lon¬
doner Rundfunk-Strategen in ihren Fremd¬
sprachsendungen noch so sehr schwindeln , daß
„Hitlers dritte Offensive noch keine nennens¬
werten Erfolge gezeitigt hat" , oder daß „Odeffa
ohne strategische Bedeutung fei" . Stalin weiß
ganz genau, was Kriwoi Roq , Nikolejew und
Odeffa bedeuten. Die „Daily Mail " , in der der
Kommentator Liddle Hart eine gewisse Mei¬
nung zeigt , die Auswirkungen der deuttcken
Siege vorwegzunehmcn, unkt sogar bereits von
einer „Gefahr der Paralyse für die Sowjets ".
Kedenfalls zeigt sich auch hier am Nordsaum
des Schwarzen Meeres , daß die Engländer , die
außerordentlich dickfällig sind, solange es sich
um Landflächen im Knneren irgend eines Rei¬
ches handelt , nervös werden, sobald Küsten¬
gebiete bei den Verbündeten verloren geben
und sich Auswirkungen für die Lage an den
übrigen Randgebieten des Schwarzen Meeres
ausmalen lassen.

Mit den deutschen Siegen in der Ukraine
hat der alte Räuberhauptmann Budjenny , der
im Kampfe gegen die zusammengewürfelten
Soldaten der von England finanzierten Ge -
genrevolution 1919 allzu leichten Ruhm ge¬
wonnen hatte, den Ruf eines großen Feld-
Herrn , den Stalin ihm bereitwilligst zuerkannt
hatte, rasch verspielt. So wie er 1920 Tuchai -
schewskis Vormarsch auf Warschau zunichte
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machte, tttGem rt Netzer fett* eigenes Unter»
nehmen auf Lehmberg weiterführte , wo fetteBeute zu locken schien , so hat er auch jetztseinen eigenen Krieg zähe sortzuführen ver¬
sucht . Dafür ist Ser Zusammenbruch im Raumseiner Heeresgruppe nun um so gründlicherund für die Sowjets verhängnisvoller gewor¬den . An dem Sieg aber , den die deutschenTruppen in der Süd -Ukraine erkämpften, ha»
ben Deutschlands Verbündete, die in Erkennt¬nis der Weltgefahr des Bolschewismus mit
eigenen Formationen im Raume zwischenDnjestr und Dnjepr eingesetzt waren , beträcht¬
lichen Anteil. Die Italiener und die Ungarn ,die hier weit von ihrer Heimat entfernt
kämpfen , und die Rumänen , die beim Vor¬
marsch auf Odeffa noch vielfach auf Spurendes eigenen Volkstums treffen , haben im
Wetteifer miteinander die Sowjetarmeen nie¬
dergerungen. Auch ihnen gebührt der Dank,den das deutsche Volk allen tapferen Kämp¬fern gegen die Anarchie und das Untermen-
schentum der Sowjets abstattct.

Nur elue Stimme Mehrhell für Noofevell
Abstimmung im Abgeordnetenhaus über die Verlängerung der Militardienstzeit

Odessa — eilt sowjetisches Dünkirchen
* Stockholm , 14. Aug . Nach einer von

„Dagens Nqheter" gebrachten United-Melbuag
sehe« informierte britische Militärkreise die
Lage der Sowjettruppe « an der Ostfront als
sehr e r n st an. Im einzelnen heißt es in
dieser Meldnng , britische gntnnterrichtete Mi¬
litärkreise erklärte«, daß die deutsche Offen»
stve in der Ukraine einen derartigen Umfang
angenommen habe , daß es problematisch fei,ob das sowjetische Oberkommando in der Lage
sein werde, die Verluste an Mannschaft undMaterial zu ersetzen, die die Sowjettruppenan diesem Frontabschnitt erlitte » habe«. Der.
deutsche Vorstoß in der Ukraine schaff« eine
sehr ernste Lage.

Die gesamte schwedische Presse steht t» ihre»
Ueberschrifteu im Zeichen des siegreichen Vor¬
dringens der deutsche» Truppe « in derUkraine, wobei zum Ansdrnck gebracht wird,daß die Bolschewisten bei Odeffa in der Gefahr
schwebe «, ein sowjetisches Dünkirchen
zu erlebe«.

Ein Jäger schob 7 Bomber ab
* Berlin , 14. Aug. Am 12. August zeich¬nete sich der Oberfeldwebel W . eines Jagd¬

geschwaders durch besondere Tapferkeit aus .indem er im Alleingang mit seinem Jagd -
flngzeng siebe « Martinbomber der
Sowjets abschob .

Ein von sechs bis acht Jägern -begleiteter
feindlicher Verband von neun Martinbom¬
bern versuchte am genannten Tage einen An¬
griff auf einen deutschen Flugplatz in derSüdu -kraine. Oberfeldwebel W., der zur glei¬
chen Zeit einen Werkstattflug unternahm ,wurde durch einsetzendes Flakfe-uer auf den
Feindverband aufmerksam gemacht. Er griff
den Verband sofort an und schoß in zügigerVerfolgung trotz zahlreicher Einschüsse im
eigenen Flugzeug allein hintereinander sieben
feindliche Bomber ab , während andere deutsche
Jäger den feindlichen Begleitschutz gebundenund abgedrängt hatten. Diese Tat zeugt wie¬
der von der unerschrockenen Einsahfreudigkeit
der deutschen Jagdflieger . Oberfeldwebel W .
hat in der Zeit vom 9. August bis 12. August
insgesamt 13 Luftsiege errungen und vordem
schon einen Abschuß erzielt.

neue Versailles '
tffortletzuna von Seite tt

Ebenso wünschen sie auch die Meeresschiff¬
fahrt wieder „frei" , das heißt unter der Kon¬
trolle der Kanonen ihrer Stützpunkte zu sehen
und glauben darum festlegen zu müffen :
„Man sollte es allen Menschen ermbglichen ,
die Meere ungehindert zu durchqueren".

Am durchsichtigsten aber wird die Verlogen¬
heit der beiden Sünder aus der letzten Erklä¬
rung ihrer angeblichen Wohlfahrtspläne , in
der es heißt : „Sie glauben, daß alle Nationen
der Welt aus realistischen sowohl wie aus gei¬
stigen Gründen dazu kommen müßten . Anwen¬
dung von Gewalt aufzugeben, da keine Zu¬
kunft erhalten werden konnte , wenn Land -,See - oder Luftwaffen weiterhin von Nationen
benutzt würden, die Angriffe außerhalb ihrer
Grenze androhen oder androhen könnten, so
glauben sie, bis zur Organisation eines weite¬
ren und dauernden Systems allgemeiner Si¬
cherheit . daß die Entwaffnung solcher Nationen
wesentliche Voraussetzung sei. Sie würden in
gleicher Weise alle sonstigen praktischen Maß¬
nahmen unterstützen und fördern , die ben
friedliebenden Völkern die brückende Rüstungs -
bürdc erleichtert.

Wir wissen, und aller Welt ist eS bekannt,
daß der I ü h r e r wiederholt bereits vor Jah¬
ren mit Abrüstungsangeboten an die Oeffent-
lichkeit getreten ist. Hier wird es deutlich ,
warum diese Vorschläge stets in ben Wind ge¬
schlagen wurden . Alle Nationen sollen ab¬
rüsten, nur die Weltbeherrscher wollen auf die
Militärmacht nicht verzichten , um ihre Polizei¬
gewalt über den Erdball ausdehnen zu können .

Der alte Traum , Deutschland ein weit
schlimmeres Versailles zu bereiten, spukt also
immer noch in den Gehirnen der beiden Kriegs¬
hetzer. Wenn sie ihn jetzt akademisch verklau¬
suliert in theatralischer Form wiedergeben, so
handelt es sich um nichts Besseres als um
einen plump aufgelegten, lächerlichen und
schwindelhaften Bluff , mit dem sie sich aus der
Schlinge ziehen wollen. Es ist nichts anderes
als der faule Versuch , der fatalen Situation ,in die sie sich selbst durch ihren hemmungslosen
Hab geführt haben, durch irgendein Hinter¬
türchen zu entschlüpfen .

Churchill und Roosevelt habe« ihre sanken
„Kriegsziele", eine« Aufguß alter Kamelle» und
Phrasen , die tausendfältig widerlegt wurden,draußen auf dem Meere in einemAugenblick höch¬
ster Redräugnis sehr eingehendansgetüstelt . Das
wichtigste allerdings haben sie in ihrer Abge¬
schiedenheit vergesse». Sie habe« geflissentlich
übersehen, daß zur Verwirklichung ihrer from¬
me» Wünsche der Sieg erforderlich ist. Die
beiden Weltverbesserer werden darum denen
die Neuordnung überlasse« müsse«, bi« den ge¬
rechten Sieg davongetragen, «nd das find
Deutschland «nd seine Verbündete«.

« Washington . 14. Ang. Mit einer Mehr¬
heit von nur einer einzigen Stimme ,
nämlich mit 203 gegen 202 Stimmen , nahm das
Abgeordnetenhaus das Gesetz an, durch bas die
Militärdienftzeit um 18 Monate verlängertwird. Das Gesetz steht ferner die Abschaffungder 900 00V-Ma »u-Höchstgre«ze für gleichzeitige
Einberufung vor.

*

WJL. Rom, 14. Aug. Die einstimmig erfolgte
Ablehnung neuer finanzieller Forderun -
gen des USA .-Kriegsministeriums zwecks Her¬
stellung einer Kricgsreserve durch die USA .-
Senatskommission sowie die überaus magere
Abstimmungsmehrheit im Kongreß
über bas Dienstzeitverlängerungsgesetz werden
in Italien bei gleichzeitiger Unterstreichung
der dadurch in Londoner Kreisen hervorgerufe-
nen Enttäuschung als wichtige Symptome für
die Tatsache beurteilt , daß die Mehrheit der
Nordamertkaner Roosevelts schrankenlose
Kriegspolitik nicht billigt . Die amtliche
römische Agentur Aroi zieht aus diesen Vor¬
gängen den Schluß, daß die Kräfte der Inter¬
ventionisten und Isolationisten als ungefähr
gleich angesprochen werden müffen , und schreibt :
„Wenn trotz dieser Symptome Roosevelt für die
sogenannte Verteidigung der westlichen Hemi¬
sphäre , die niemand bedroht und die niemand
überhaupt ernsthaft bedrohen kann, in den
Krieg eintreten will, begebt er «ine der größ¬
ten Geschichtsschändungen allein in der Absicht ,

ben vom »ordamerikanischen Volk zum Aus¬
druck gebrachten Willen, vom Krieg fern zu
bleiben, zu vergewaltigen."

Geheime Absicht mn Ecuador «nd Peru
W .L. Rom, 14. Aua. Die neu entbrannten

Kämpfe zwischen Peru und Ecuador im
Abschnitt des Rio Navo werfen dem auf argen¬
tinische Preffestimmen gegründeten Urteil des
italienischen Südamerikadienstes zufolge ein
eigentümliches Licht auf eine sogenannte Ver¬
wicklung Roosevelts in diesem Streitfall . Bis¬
her habe die USA .-Politik noch nicht die Maske
fallen lassen, welche der beiden Parteien sic
unterstütze . In Anbetracht der reichen Kaut¬
schukvorkommen in den umstrittenen Gebieten
stelle die sogenannte Vermittlung Washingtons
ein durchsichtiges Scheinmanöver bar , dem die
Absicht eines Ausblutens der beiden füdameri-
kanischen Nationen nicht fernliege, damit die
nordamerikanische Politik später desto leichter
die Interessen des Dollarimperialismus in
Peru und Ecuador durchsetzen könne .

Die Niesenschulden der USA .-Regierung
« Washington . 14. Au«. Wie das Finauz -

miuisterinm vekauntgibt. erreichte die Verschul¬
dung der USA ^Regiernna am Stichtag des
18. August mit 80 Milliarde « Dollar nahezu
de« doppelten Betrag der Weltkriegsverschnl-
dung, die 26 )4 Milliarde « Dollar betrug.

Verlogenes Eingeständnis der SowjeW
Smolensk „seit einigen Tagen geräumt" — Reinfall bolschewistischer

Australiens Ultimatum an Churchill
Dominien mit der Kriegführung nicht einverstanden — Australische

Forderungen an Londou
lick . Stockholm . 14. Aug. Die geplante

Loudonreise des australischen Premierministers
Menzies soll ei » Ultimatum an Chur ,
chill in der Frage der Kriegsleitnng dar¬
stelle«, wie schwedische Zeitunge« aus London
melde ».

Jedenfalls seien die Dominien , vor allem
Australien , nicht mit der gegenwärtigen Ord¬
nung der Krtegsführung einverstanden. Der
TimeS-Korrespondent in Canberra drahtet,
vor allem habe Churchills Behandlung der
Dominien in seiner Uebersicht über Kreta
starke Unzufriedenheit ausgelöst. Es werde
ihm vorgeworfetr, die von seiten der Dominien
erhobenen Forderungen auf Maßnahmen in

der Kriegspolitik nicht berücksichtigt zu haben.
In Australien fei man, da die Soldaten
vorzugsweise für die Belange Englands ins
Feuer geschickt würden , der Ansicht, daß die
Zusammensetzung des Kriegskabinetts nicht
allein Sache Englands sei. Bon seiten der
Churchill -Bewunderer in Australien werde
vorgeschlagen , eine „erstrangige Persönlichkeit
der Dominien " in seinen Vertrauensrat
«ufzunehmen.

Die australischen Forderungen an London
sollen , wie sich von selbst versteht , nur dazu
dienen, die beunruhigten Elemente in der Be¬
völkerung dieses Dominions nur um so ge¬
fügiger für England zu machen.

Ankara durchschaut Londons dunste plane
Türkei und Iran sollen als Kriegsschauplatz dienen

lick . Berlin , 14. Aug. Gemeinsam mit den
Sowjets haben die Briten in Ankara eine
verlogene Erklärung abgegeben , mit der sie
den Anschein von Biedermännern hervorzu¬
rufen versuchen . Sie beteuern darin mit heuch¬
lerischem Augenaufschlag , daß ihnen irgend¬
welche Absichten auf die Türkei selbstverständ¬
lich weit fern lägen und daß Gerüchte darüber
von bösen Neidern ersonnen sein müßten. An¬
kara nahm diese Versicherungen mit der bei
solchen Anlässen üblichen Höflichkeit zur Kennt¬
nis .

Die Hintergründe dieses eigenartigen diplo-
matifchen Schrittes dürften allerdings auch der
Türkei nicht verborgen geblieben sein , denn
mit ihr wird ja hier ein gemeines Dop¬
pelspiel versucht. Ueber Moskau wirkliche
Absichten ist man in Ankara durch Molotows
brutale Forderungen nach den Dardanel¬
len — die im feinerzeitigen Verhandlungs¬
protokoll nachzulesen ist — hinreichend unter¬
richtet . Aber auch London hat bei seinen Be¬
mühungen um die Errichtung einer neuen
Front zur Entlastung der stärkstens bedräng¬
ten Bolschewisten so obstentativ nach dem
Nahen Osten geschielt, daß die jetzige Erklä¬
rung in seltsamem Licht erscheinen muß. Die
türkischen Blätter beschäftigen sich darum auch
eifrig mit der Frage , wo denn England diese
gewünschte neue Front eigentlich im Nahen
Osten errichten könne . Die Türkei und
Iran sind neutrale Länder und eine neue
britische Front wäre also nur möglich durch¬
eine Vergewaltigung dieser beiden souveränen
und neutralen Staaten . Höflich aber bestimmt
stellt man darum in Ankara fest , daß die Eng¬
länder sich nicht der trügerischen Hoffnung
hingeben sollten , die Türkei oder der Iran
würden ihnen zur Errichtung ihrer Front
irgendwelche Zugeständnisse machen. Daß die
Türken mit ihrer Besorgnis den englischen
Plänen gegenüber auf der richtigen Spur sind
bescheinigen die bekannten Kommentatoren
Pearson und Alen im „Times Herald". Stalin
dränge darauf , daß England baldigst in den
europäischen Kontinent einfalle, um die Sow¬

jets zu entlasten, berichten sie. Nachdem Lon¬
don bereits Landungen in Holland, Portugal
utrb Norwogen erwogen habe , erörtere man
jetzt einen englischen Vorstoß vom Persischen
Golf durch den Iran bzw . die Türket . Das
ist der Pferdefuß der „freundlichen und treu¬
herzigen" britisch -bolschewistischen Erklärung .
Aber der britische Wunschtraum von einer
neuen Front im Nahen Osten steht im schrof¬
fen Gegensatz zu den Wünschen und Absichten
der Türkei . „Die Türkei bleibt neu¬
tral , auch wenn der Krieg ihre Grenzen er¬
reicht", betonen di« Blätter in Ankara, und
sie stellten den durch Versicherungen getarnte«
englischen Plänen den bestimmten Hinweis
auf ihre strenge Neutralität in jedem nur
denkbaren Falle gegenüber.

« Berlin , 14. Ang. Die sowjetische Nach¬
richtenagentur hat sich endlich dazu bereit ge¬funden, einzngeftehe «. daß Smolensk i »
deutscher Hand ist. Sie versuchte ihr Ge¬
ständnis allerdings «och mit der Lüge zu ver¬
schleiern, daß „Smolensk seit einige» Tagen ge¬räumt " worden sei.

Die Bolschewisten geben vor, immer mit
weiten Räumen zu rechnen. Darum erfährt
ihre Zeitrechnung eine phantastische Auswei¬
tung : Was sie Tage nennen , nennen ver¬
nünftige Menschen Wochen . Smolensk ist
seit Wochen, seit dem 16. Juli , in deutschem
Besitz.

Daß die Deutschen sich längst in Smolensk
eingerichtet haben, sahen kürzlich nicht nur die
ausländischen Journalisten , sondern auch
Sowjetslieger , die sich auf ihren eigenen
und den britischen Nachrichtendienst verließen.
Sie folgerten logisch: Wenn Smolensk im Be¬
sitz der Sowjets ist , müffen wir doch auch aus
dem Smolensker Flugplatz landen können. Ge¬
dacht — getan ! Sie waren recht erstaunt, als
sie scharfes Feuer vom Smolensker Flugplatz
aus erhielten , abstürzten und in deutsche Ge¬
fangenschaft gerieten.

Auf dem Marsch durch Smolensk konnten ste
dann sehen, wie in Smolensk bereits wieder
von den Deutschen aufgeräumt worden war ,wie die aus den Wäldern zurückgekehrten Be¬
wohner wieder am Aufbau ihrer zerstörten
Häuser arbeiten und sich neues Leven in den
Ruinen entwickelt hat. Daß ste überdies weit
vom Schuß waren , merkten ste daran , daß kein
Kanonenlärm in der Stadt zu hören war.

Auslandsjournalisten demaskieren
Churchill

Während wir diese Zeilen im Büro des Di¬
rektors der Gos -Vank schreiben , sehen wir
durch das Fenster eine endlose Gefangenen¬
kolonne vorbeimarschieren, in der sich auch
einige Frauen befinden, die aber nicht, wie
wir zuerst glauben , politische Kommissare , son¬
dern Aerztinnen und Krankenschwestern sind.
Es ist geradezu unglaublich, daß der Londoner
und sogar der Moskauer Nachrichtendienst im¬
mer noch das Lügenmärchen verbreiten , daß
Smolensk nie von den Deutschen besetzt wor¬
den sei , die Sowjets haben in der Tat bau¬
ernd, noch zuletzt vor zwei Wochen, wieder-
holt, daß Smolensk von ihnen gehalten werde.
Unmittelbar nach dem Verlust der Stadt gin¬
gen die Sowjets zu Gegenangriffen über und
beschossen sie methodisch. Am 26. Juli fingen
die Deutschen einen durch Radio übermittelten
Befehl Timoschenkos auf, der die Sowjettrup¬
pen auffordert , die Deutfchen unter allen Um¬
ständen aus Smolensk zu verjagen . Die Ge¬
genangriffe mißlangen aber. Allein diese Tat¬
sache wurde von Sowjetsette nicht berücksich¬
tigt. Smolensk wurde von da ab als „wieder¬
erobert" betrachtet . ^

* Madrid , 14. Aug. „Bon Smolensk stehen
nur noch die Kathedrale und zwei Häuser"
überschreibt der Sonderberichterstatter von
„Jnformaciones "

, Marquerie , seinen Bericht
von der Frontfahrt ausländischerJournalisten .

„Eigentlich müßte ich nun meinen Lesern
mitteilen ", so heißt es weiter , „daß ich mich
in russischer Gefangenschaft befinde . Denn ich
bin in Smolensk, und nach den Behauptungen
des englischen Nachrichtendienstes befindet sich
die Stadt in der Hand der Sowjets . Aber
man sollte sich nie auf den britischen Nachrich¬
tendienst verlassen .

Immerhin verdanken Wtt *■"
ausländischer Journalisten — der ^ ,
Lügenagitation Englands , daß w»»
Smolensk befinden. 1500 gt«1'11»Polen , die Sowjetunion und die
geflogen , bis uns der Kopf brumm» ^ *1
festzustellen , daß wir uns weit
deutschen Front befinden. Ma" v ,
Schutz. Die Front liegt viele Küom -

~ . bereits •*vorn ! Smolensk gehört
der Kriegstouristen . Msc

Es war eine sowjetische Landstadt- ^
mit den spanischen Landstädten
hatte, ehe sie von den BolschoM 'I », i
wurde. Während des napoleorni »
brannte sie bereits einmal ab.

* Bukarest, 14. Aug.
'
Unter der W

^ J
.Die Lügen der englischen Agitt» ^

den Vormarsch der Deutschen
f»or CtttC ^ ‘

,»deuten '
tation , *
Sowjet -

fei grotesk , so heißt es in dem

bringt der „cLureniuc v-j >
seines Berliner Korrespondenten »
Häuptlingen der Feinöagitation , Ji ,. . . . . .
noch in den Händen der SowjetaE „ j« .
sei grotesk, so heißt es in dem 8*»
sehr die englische Agitation auf
tung bestehe, daß diese Stadt von <■<
pen besetzt fei. Nachdem die

Absolute englische Unlerlegenheil
Churchills neue Flugzeugtqpen wirkungslos — Grosse Fortschritte der

deutschen Technik
WX. Rom . 14. Aug. Die effektive Ueber-

legenheit der deutsche» Jäger hat sich gegen¬
über der englischen Luftwaffe im Lause weni¬
ger Monate verzehnfacht .

In dieser Feststellung gipfeln die Betrachtun¬
gen des römischen „Messagero " über die kosten,
englische Luftoffensive gegen Deutschland,
deren Ausgang in Italien mit stärkstem Jnter -
-effe angesichts der englischen Propaganda von
der Wirksamkeit der neu in den Dienst gestell¬
ten Typen verfolgt wird. Die römische Zei¬
tung kommt in Wertung des bisherigen Ver¬
laufes dieser sogen . Offensive zu folgenden
Feststellungen: Die Zahl der im gesamten Mo¬
nat Juli von der englischen Luftwaffe über das
Reichsgebiet abgeworfenen Bomben entspricht
noch nicht jener Zahl von Sprengstoffen, die in
einer einzigen Nacht von der deutschen
Luftwaffe bei den groben Angriffen über Lon¬
don abgeworfen wurden. Churchills neue
Bomber haben der englischen Luftwaffe zu
Verlusten wie nie zuvor verholfen. „Es scheint"

Bomben auf zwei brilifche Zerstörer
Italienisches U-Boot torpedierte zwei gross e Dampfer — Explosionen and Brande

in Tobruk

Der Führer hat dem Maler Professor
Leo Samberger in München aus Anlaß der
Vollendung seines 80. Lebensjahres in Wür¬
digung seiner Verdienste aus dem Gebiet der
Vildnismalcrei die Goethe -Medaille für Kunstand Wissenschaft verliehen.

Der Tenno empfing Außenminister To-
yoda zur Berichterstattung über Angelegen¬heiten ans seinem Amtsbereich.

« Rom, 14. Aug. Der italienische Webrmacht -
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort¬
laut : In der Nacht zum 14. August bombar¬
dierten unsere Flugzeuge Flugstützpunkte auf
Malta .

In Nordafrika traf die Luftwaffe der
Achse wiederholt Befestigungsanlagen von To¬
bruk. wo heftige Explosionen und Brände ver¬
ursacht wurden.

Sie bombardierte ferner mit Erfolg zwei
längs der Marmarica -Küste auf Fahrt befind¬
liche feindliche Zerstörer .

Oestlich von Sollum griffen unsere Flug¬
zeuge starke Zusammenziehungen britischer mo¬
torisierter Einheiten an und vernichteten zahl¬
reiche Kraftwagen.

Der Feind führte Einflüge auf Derna , Bar -
dia und Tripolis durch

In Ostafrika erzielte nufere Artillerie
im Abschnitt von Culauabert Volltreffer auf
ein feindliches Zeltlager , das vernichtet wurde.In den übrigen Abschnitten kam es zu Zu¬
sammenstößen . die günstig für uns verliefen.
Britische Flugzeuge griffen erneut Gondar an.Ei« unter dem Befehl von KorvettenkapitänGiulio Chialamderto operierendes U-Boot tor¬
pedierte im Atlantik zwei große Damp¬fer . Einer dieser Dampfer von 8500 Tonne»
ist gefunken .

Ein anderes U-Boot schoß im Mittelmeer
ein Flugzeug vom Blenheim-Tvv ab.

Torpedoflieger versenkten 32 Schiffe
W.L. Rom, 14. Aug. Am 16. August begeht

die italienische Torpedobomberwaffe als Spe¬
zialeinheit der italienischen Luftwaffe den er¬
sten Jahrestag ihres ersten FeindeinsatzesdurchAngriff, fünf italienischer Torpedoflugzeuge ge¬
gen englische Kriegsschiffe im Hafen vonAlexandrien . In diesem Jahr wurden
82 feindliche Schiffe , -und zwar acht englische
Flotteneinheiten , zwei Hilfskreuzer und 22
Handelsschiffe durch Torpodoflieger versenkt
sowie weitere 32 torpediert , davon 28 eng¬
lische Kriegsschiffe . Bei diesen 62 Einsätzenwurden 86 Torpedos abgefeuert.

Britischer Tanker brennend nach Bigo
eingeschleppt

« Bigo, 14. Aug. Der schwerbeschädigte bri¬
tische Tanker „Telena " ( 7406 BRT .j wurde
von spanischen Seeleuten brennend nach Bigo
gebracht . Die britische Mannschaft war nach der
Beschießung des Tankers in die Rettungs¬
boote gegangen und hatte das brennende Schiff
seinem Schicksal überlassen, i

— so urteilt die römische Zeitung — „als ob
die deutschen Jäger sich des Einsatzes besteuert
englischen „Shirling "-Typs der Jagdflugzeuge
nicht einmal bewußt geworden sind, das sie
jedenfalls nicht besser als die Spitfire behan¬
delten. Was die Spitfire aber angehe , so wird
ihre Unterlegenheit durch Zahlen bewiesen : Im
Mai kamen auf einen deutschen Verlust drei eng-
lische , im Monat Juni betrug die Verhältnis¬
zahl 1 :5, im Juli 1 :7,5 und erreichte jetzt mit
60 abgeschoffenen englischen Flugzeugen bei kei¬
nem deutschen Verlust geradezu stratosphä¬
rische Ausmaße . Bei einer derartigen
Sachlage gehört schon ein verzweifelter Mut
dazu, wenn Churchill bei einem Tagesverlust
von 42 Flugzeugen in der Nacht aufs neue die
englische Luftwaffe auf die Schlachtbank schicke ,
damit er am nächsten Tag lesen könne , welche
geringen Wirkungen seine sogen . Offensive ge¬
zeigt habe . Auch Churchill sei wohl jetzt die
Erkenntnis gedämmert, baß , wenn die englische
Flugzeugproduktion an Hand bitterer Erfah¬
rungen technische Fortschritte gemacht habe , die
deutsche Technik ihrerseits im Flugzeug¬
bau mit einer Schnelligkeit fort¬
schreite , die die technische Unterlegenheit der
Engländer nur noch vergrößere.

Englisches TranSatlantik -Flugzeug
abgestürzt

* Stockholm , 14. Ang. Nach einer Mit¬
teilung des englischen Lnftfahrtministeriums
ist am Sonntag ei» Trausatlantik -Flugzeug
kurz »ach seinem Start von einem englischen
Flughafen gegen einen Berghang geprallt.Die 22 Insasse« — alles Pilote « —
kamen bei dem Unglück «ms Lebe«. Sechs
Flngkapitäne und ei« Flugzengingenicnr
stammten aus den Bereinigten Staaten » fer¬
ner waren acht kanadische, sechs englische und
ei« australischer Flugzeugführer an Bord.

Drei Britenflngzeuge abgeschossen* Berlin ^ 14 . Aug . Am 13. August schoß
deutsche Marineartillerie zwei bri¬
tische Flugzeuge ab . Ein deutsches Vorposten¬
boot vernichtete gleichfalls über dem Kanal
ein britisches Kampfflugzeug, so daß die Bri¬
ten insgesamt drei Flugzeuge verloren .

Arbeitslosigkeit in Südamerika
« Nenyork» 14. Aug . Bei seiner Ankunst in

Neuyork erklärte der Präsident der Zentral¬
bank Venezuelas , Herrera Mendoza, in einem
Interview , Venezuela sehe schweren wirtschaft¬
lichen Schädigungen, besonders einer großen
Arbeitslosigkeit als Ergebnis des
USA .-Rüstungsprogramms entgegen. Vene¬
zuela benötige eine normale Belieferung mit
solchen Waren , die augenblicklich Exportbe¬
schränkungen infolge der USA^Rüstung unter¬
läge».

tung bestehe, daß diese Stadt von
pen besetzt sei. Nachdem die
baten diese Stadt feit vier »

A | if
mehr gesehen hatten , sei sie denne^ sjch
der Feindagitation als von v e*
nommen gemeldet worden. Sic v»

^ i«
Lügen selbst noch in dem Auge**'

osif»
eine Gruppe ausländischer Io *» * ,»»
Berlin Smolensk besichtigte und > ^
Wahrheit überzeugt habe. Ed
effant fein, zu beobachten, » te <„C{(äF
wohl nach einigen Tagen „den
Smolensk zu melden gedenke.

Die „Viatza " bringt unter dtt »ic
„Die englische Agitation öemask'^ Kw
klärungen , die in ihrem eigenen ^
dienst von Augenzeugen über ® !
Smolensk gemacht wurden . Na« " „„
lung des türkischen Korrcspoich
bestehe die Stadt Smolensk nAs . .
deutschen Truppen hatten die St " tttVa
besetzt und sie seither Nicht me* »
Diese Tatsache sei dem türkischen ^
ter von bolschewistischen Gefangene ^ ( ra
der Bevölkerung berichtet wordc » '
in geringem Maße in die Stadt » j
men sei.

Die Front befinde sich heute
Smolensk. Von der deutschen D typ
eyt provisorischer Bürgermeister » ^störte Stabt eingesetzt worden.
seien lediglich ein Gebäude «nd ”
deren ^Hauptraum ein antiren -M
sigurenkabinett untergebracht

- er
* Renyork. 14. Aug. Die NeN0°

^ ^
Starke Beachtung in der

genblätter heben die deuffchen
nördlichen und südlichen Abschn «' ^ ĉ '
hervor sowie das Moskauer
daß die Deutschen Smolensk bese« jo* j
Zeitungen veröffentlichen die «o ,0
richterstatter der -Associated
menen Funkbilder aus Smolenn ^ss »Lck
einen weiteren Bericht aus Stn"'

^Flüge des Korrespondenten an
Dieser hebt darin hervor, "
gen Flugzeug der Äolschewisten , te
geflüchtete Zivilbevölkerung 1
nach Smolensk zurück.

Generalleutnant Güßmatw
beim Angrffs <mk fl *

«essS'
« Berlin , 14. Ang. Bei de- ,

Einsatz unserer Fallschirmiag«■ “
#*

in den Morgenstunden des
Spitze seiner Männer General» j

Kommandeur einer

Wilhelm Süßmann , der i«r
Usedom geboren wurde, VÜS
als Fahnenjunker in das
Gletwitz ein. Im Weltkrieg ELÄ
ausgezeichnet und verwundet. -
wurde er als Hauptmann tn J —W "
übernommen, der er bis

manu ,matiou.

Oberstleutnant und Chef der
inspektion Mitte , angehörte. it*

Hoher japanischer Beamter f" *
frd̂ V

.*«» fe "
■ *Regierung den Wunsch «Z « W^ d .ge¬

bracht , einen hohen japants« 'v
Rang eines Botschafters na «
dem Auftrag zu entsenden ,
tionierung der japanischen T
chino entstehenden Fragen 11s, >
japanische Vertreter soll
haben wie Matsnhya , der am pd«
zösisch-japanischen Abmachuna
gust 1040 mit einer außeror
in Jndochina beauftragt wa • , c„ » . j&jp
Regierung hat diesem fepan'^ j« **
in dem Geist der von Sia ’

rjtif b
verfolgten Verstänöigungsp
nung getragen. ^ 4»l

150 Stunden Bomvardel" ,
Tschunktnss Äj

* Tokio, 14. Aug.
die Presseabteilung der ^ ^ ,js«Eii >̂ /
Zentralchina bekannt. J

'
zwei bis fünf Stunden6 ‘V £ £flugzenge in der Zeit vom un^ .gcŝungefähr 40mal £gende Gebiet in Angriffen K
Stunden Dauer bombardier»
schinen seien an den / algctt $
wesen . Während sieben ^ ,li
panischen Kampfflugzeuge ^
industriellen Einrichtungen {Mi*
gefähr 10 000 Bomben belege
und Flugzeuge seien rn« » g ttct"
ten , so daß die japanischen
lei Verluste erlitten
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Sjuaatt 1M1 Der führet

Hexenkessel um den Kreml
r°Hendem Angriff gegen die Sowjet -Metropole / Schwerstes Bombardement bei guter Sicht

E'
. Jer Str

*?^ cu* e Nacht bei öer ersten
cht ^ ' »dustrj/ l. und Moskaus große
kiZL Grün

™ l± «ach Einbruch der

Van Kriegsberichter Alfred Strobel

»fj , v IDritvi« ' “ hu» vMiiviuiu uu
inj , bes äu Ä e als Auftakt des rollen-

unserer bekommen . Wir fol -
^ >taitertx, "L?/°r -Cäsar" dem Kurs be¬
eil - auc- ^ ^ buge des Verbandes .
bei ^ weg? Haben werben ?

UTnjA ilefe Frage . Denn als wir
und S to6en' wird die Wolken -

° 'nige s
'Ä " ' Gerade können wir

l« °i? unen : a-!«
'Ebn bas gewohnte Front -

Nia? ?esch^,^ . ne weite Brandlinie zieht
der ^ u^ Band unter uns weg .
i>es^ le?he^ °nrber in die bizarre

t̂e U' er erkr-t/uers . wie ein verwegener
" ich ä °°

" i er die weißen Wolken -
bisher „

uns auftürmen . Ein Bild .
W tn ber NsUr auf den Drei - und Vier -
*> » Ueg, schaute.

«tüffen
M?skan !«

"tt ü «-U> sein ^ über dem befohlenen
"*« Die Begrüßungsfeuer emp-
Sien 6et aus ^ 'ui schon 20 bis 25 Mi-

Schxi ^ Endwelchen vorgelagerten
^ °,?En>en i« w^ Er greifen mit langen

tz k- ircisrun -. ^ Nacht. Sie bleiben
>« &

SL.^ «naternfie Flecken in
AaA 'nute

" > ngen. die sich von Mi -
Itzj, >> iußt lichten. „Da vorn liegt
^ «Ü̂ nehmen 17

u Flugzeugführer jetzt
S Unser „Wetterfrosch " hat

Snr e; Gerabk als er gute Sicht

>
'' »-

'
LS « °» m ° - -n

"" "°E
aus an , da' den Millio . .nwerfer spinnen über öer

Rand des Kn
7 ! an , da flammt es da
^ Millionenkerzen Licht¬
et Zent-

b'UWerfer lvinnpn itfier fn>rick '
,
11Otlttr - r (pinnen uoer oer

■ b ?aL et
f? riesengroßes Netz , in

V^ EuchtxjsUUE
» e verfangen soll. Für

W b das weiße Licht in
m ^ ?»S>t festhaî Bomberbauch, kann

iiSL^töljii^,
** durchstoßen

Flakschlünden
E »7,u°niere einen - rr-- .» -, - uNnn! »— • wuuacn schießen die

eisernen Sperr -
I§ ich« fbn ® P;i 1. durchstoßen ihn. Fetzt sind
Iw !s "u>vffs „^ Eld der Stadt . Nur wenige
^ denn ^ .uae können bisher dage-
18^ « " vtztz

" wer gehören ja zur ersten
cĥ lî aekomn?̂ Moskau schon heftige
£ &>ten ÄlCl (£i?n?7n‘

r
Drei große Brand -

Ujfr ' Und Erst eines kleinen Teiles
?och ^ . „Brandbomben, die im Lauf

I d Ü ' -N p
EEn sollen. In einem dieser

& üJS ' Q acht Grobbrände .
rc^ W^ reffe/^ u schweren Kaliber ge-

Und in ^ Brennpunkt der Flug -

^
^SLk^ ferni )

m Bersorgungsbetrieben .
: ^ iie «ufei ^ TT tt Schlingen der

® ^ udwesten bis an den Stadt¬

kern heranreichen, können wir uns aut orien¬
tieren . . Wir wissen, wo der Kreml liegt , wir
wissen, das in der Flugbesprechung angewiesene
Ziel zu finden. Auch wenn wir jetzt noch eine
halbe Stunde dafür verwenden müffen . Lange
kurven wir über dem Hexenkessel, aus dem die
Flakblitze speien und Scheinwerferarme ner¬
vös herumfühlten . Deutsche Kampfflieger las¬
sen sich selbst im stärksten Inferno nicht aus der
Ruhe bringen . Sie weisen im gezielten
Wurf . — So drehen wir . sehen Sperrballone
wir grobe schwarze Spuks blitzschnell an uns
vorüberhuschen beobachten Brand - und

Sprengbombeneinschläge deutscher Kampfflug¬
zeuge , die sich im Luftraum Moskaus befinden,
bis Oblt . M . sein Ziel genau im Visier hat.
Jetzt fällt auch unser schweres Kaliber , die
Brandbomben folgen, um neue Zerstörung zu
verursachen . Unser Werk ist getan. Trotz der
jetzt schon sichtbaren verheerenden Wirkung nur
ein kleiner Teil dessen, was noch folgen soll .
Wir drehen ab auf „Heimatkurs "

, müssen noch¬
mals die starke Flaksperre durchbrechen , die
uns , vielleicht aber auch schon der nächsten
deutschen Bomberwelle gilt .

Vormarsdi an der Sttdfronf
Ausbruchsversuch der Sowjets von ff -Division zurückgeschlagen

Von ff - Kriegsberichter Erich Kernmayr

* . . „ 14. Aug . (PK .) Sicher und unbeirrt
von den verzweifelten Anstrengungen der tod¬
geweihten bolschewistischen Armeen marschieren
die Divisionen Adolf Hitlers über die Straßen
der Ukraine . Vom Norden bis zum Süden
wurden die Widerstandsnester der Sowjets ge¬
brochen , auf der ganzen Linie die Banden¬
armeen der .proletarischen Weltrevolution "
eingekreist und vernichtet. In großen eisernen
Kesseln wird der Traum der jüdischen Welt¬
herrschaft ausgeträumt . Hier , in dem weiten
Raum öer ukrainischen Erde werden die
Plutokratien und öer Marxismus um viele
Illusionen ärmer .

Dort , wo in den groben Kreisen öer un¬
ermüdlichen deutschen Futztruppen die Um¬
klammerung noch nicht vollends gelang, dorthin
brausen in rastloser Fahrt die motorisierten
Divisionen — da einen Kessel schließend, dort
einen letzten Verzweiflungsausbruch öer Bol¬
schewiken zurückschlagend und vernichtend .

Vor uns war es , im Raum von U.. dem zah¬
lenmäßig uns immer weit überlegenen Feind
gelungen, ein Loch im Umklammerungskreis
zu finden. Dort setzte er nun alle seine Kräfte
an , um dem tödlichen Griff des deutschen
Heeres zu entkommen.

Dorthin , an die gefährdete Stelle brauste
unsere ff -Division. Tag und Nacht knatterten
auf den meist grundlosen Straßen unsere Mo¬
tors . Südlich, ostwärts. Immer vorwärts . Wir
wissen : wir werden, voll Sehnsucht erwartet .

Im Morgengrauen erreichen unsere Batail¬
lone den Abschnitt. Weit im Hintergrund ver¬
schwimmen die Türme und Schlote der ukraini¬
schen Stadt . Wenn es besonders klar ist , kann
man die Stadt mit freien Augen erkennen.

Dazwischen aber, zwischen diesen Türmen
und Schloten und uns, "da steht öer Feind . Ei»:

m

Pjm .
^O-Tonnen -Sowjetpanzer im Morast versunken

8 ®r tettnTS ?80 von 90 Tonnen war infolge seines großen Gewichts im Kampf eingesnnken
fitelos . ( ff -PK .-Cantzler -Scherl -M.)

Feind , der gewohnt ist , rücksichtslos zu kämp¬
fen und der von keinerlei menschlicher und auch
von keinerlei soldatischen Hemmungen geplagt
ist . Er wirft uns sofort alles entgegen , wor¬
über er noch teilweise verfügt . Er merkt, was
hier gespielt wird und versucht sein Letztes.

Vor dem Abschnitt des vierten Bataillons
liegen vier Dörfer , durchweg vom Feind be¬
setzt . Unsere Kompanien gehen stetig vor . Die
Orte werden genommen. Noch zischen verein¬
zelt Schüsse vom Dorfeingang , den unsere Pio¬
niere sichern. Ganz selten heult ein Schuß in
die Häuser. Die Sowjets haben den Rück¬
wärtsgang eingeschaltet . Oben auf der Höhe
fährt neben unserem Gesechtsstand die Flak-
Batterie auf. Am Horizont konnten wir schon
tagelang einen regen Zugverkehr der Sowjets
feststellen. Nun waren wir näher heran . Nun
wollten wir ein Wort mitreöen.

Drüben scheinen zwei Züge Panzer und Mu¬
nition heranzubringen . Unser Flakgeschütz
bellt auf. In rasender Reihenfolge jagen 27
Schüsse aus dem Rohr . Schon nach den ersten
Granaten fliegt der Kessel der Lokomotive in
die Luft. Steil quillt der weiße Rauch gegen
den Himmel. Die Züge stoppen . Es muß ein
ganz wildes Durcheinander herrschen .

Dann weiter an den Feind. Das 4 . Batail¬
lon ist am weitesten voraus . Bald fehlt der
Seitenanschluß. Die Flanken sind frei. Zurück
oder vor ? Die Stellungen , die wir nahmen,
werden nicht aufgegeben. Das 4 . Bataillon geht
weiter vor . Unser Nachbarbataillon hatte sich
tapfer in den Feind verbissen . Das Gelände
war aber ungünstig wie nur möglich. Es
kommt trotz der hohen Verluste des Feindes
nicht weiter . Unser linker Anschluß stockte in
einem Sumpf . So stehen wir als Keil tief in
der feindlichen Linie. Ein Brückenkopf wird
gebildet. Er muß gehalten werden. Und die
Männer dort, sie halten ihn auch. Sie hal¬
ten trotz härtestem Feinddruck .

So können in diesen Brückenkopf am Mor¬
gen die Nachbarbataillone stoßen und von dort
aus antreten , um den Feind weiter vor sich
herzutreiben. Aus diesem Brückenkopf erwuchs
der Sieg . Aus dem Brückenkopf der jüngsten
Soldaten der Division.

Auf der Fluchtstraße nach Nikolajew
* Berlin , 14. Aug. (PK .) Ein motorisiertes

deutsches Infanterie -Bataillon , das am 13.
August gegen eine der nach Nikolajew
führenden sowjetischen Fluchtstraßen vorstieß,
schnitt den hier zurückflutenden Bolschewisten
den Weg ab und stellte sie erneut zum Kampf.

„Wie eine Hungerdemonstration sah der
lange Elendszug aus , der sich völlig aufgelöst
und undiszipliniert auf der ausgefahrenen
Straße uns entgegenwälzte". So berichtet
der erfolgreiche deutsche Bataillonskomman¬
deur. „Voraus fuhr ein 20-Tonnen -Panzer -
kampfwagen , dem mehrere 49-Tonnen -Unge-
tüme in langsamer Fahrt folgten. Immer
näher rollten die Kolosse auf unsere Stellun¬
gen zu , die wir im dichten Gestrüpp längs der
Straße wohlgetarnt eingerichtet hatten. Offen¬
bar vermuteten die Sowjets nicht, daß die
schnellen deutschen Truppen schon soweit vor¬
gedrungen seien . Heilloser Schrecken fuhr
ihnen durch die Glieder, als wir mit Panzer¬
abwehrgeschützen , Maschinengewehren und
Granatwerfern schlagartig bas Feuer eröffne -

brachen ehrt Grimmelshausen
fr ^ t« t . Von Bürgermeister Franz Schmidt
W Hu ft Tonnen • w
■ Sti spreniei> die^ i Benchen die Grimmelshausenfesttage , die vom 15 . bis 17. August dau -
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EU jn> (g- allen voran seine^ eJAftöeftnnuna des

deutschen Volkes nach dem Chaos des Dreißig¬
jährigen Krieges. Klar zeigt er den Aufbruch
des deutschen Menschen aus dem Wust konfes¬
sioneller Zwiespalte und Zersplitterungen .
Klar aber auch weist er seinen Bauern den
Weg durch di» Nöte der Zeit . So bewährt er
sich als Dichter , so nls Schultheiß. Aber es ist
die Zeit der Not . Zweimal brannte das Land
in diesem Jahrhundert , denn das Reich war
schwach und der westliche Nachbar übermütig .
Auch uns bedrohte der westliche Nachbar . Auch
wir litten unter dem unversöhnlichenHaß die¬
ses Feindes der deutschen Einheit . Auch wir
litten unter dem Druck einer wirtschaftlichen
und kulturellen Zwangslage , die im Westen
eine Mauer aufrichtete , durch die unser mittel-
badisches Land von unserer eigentlichenHaupt¬
stadt Straßburg abgeschnitten war . Grimmels¬
hausens Amtsjahre stehen unter dem Schaffen
des großen Schicksals, das Straßburg vom
Reiche losriß . Unsere Zeit ist die der Rück¬
kehr der alten Reichsstadt zum deutschen Vater¬
lande.

Grimmelshausen war der Sprecher jener
Zeit der Not und Zwietracht, des Vruder -
kampfes und der Erniedrigung und Bedrohung
durch den Westen . Er sah die Nöte und Nie¬
derungen feines Volkes mit eigenen Augen,
kämpfte ihre Kämpfe mit, zu seinen Füßen

floß das Blut der deutschest Schlachtfelder und
über seinem Haupte schwebte drohend die
dunkle Wolke des kommenden Verhängnisses.

Wir wissen heute nun auch, es ging damals
nicht um Straßburg allein, es ging auch nicht
allein um das Geschick des Oberrheins , es ging
vielmehr um ganz Deutschland , dessen Schicksal
sich hier an ber Westgrenze entschied. Denn
immer , wenn das Reich stark war , blühte das
herrliche Land am Oberrhein und strahlte
seine herrliche Hauptstadt Straßburg im
Glanze ihres Reichtums und Bürgerfleißes —
und immer , wenn das Reich schwach war , dann
lohte hier der Brand auf und legte Dörfer
und Städte unserer Heimat in Schutt und
Asche. So auch in diesem Jahrhundert , in dem
Grimmelshausen auf einige Jahre Schultheiß
in Renchen war .

Fast nahezu zwei Jahrhunderte lang ist fein
Name verschollen geblieben, bis endlich um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts die Grim¬
melshausenforschung einsetzte und seine Spu¬
ren immer deutlicher freilegte. In diesem
Zusammenhang sei auf die wertvollen Ver¬
dienste der von Hermann Eris Busse begrün¬
deten Grimmelshausen -Runde besonders hin¬
gewiesen . Heute sehen wir seinen Lebensweg
klar abgezeichnet . Heute wissen wir , daß ihn
und uns ein Band verbindet, nämlich das
Band des gemeinsamen Erlebens derer, die
die Fahne des Deutschtums am Oberrhein
Hochhalten.

Wir ehren hier nicht nur Grimmelshausen ,
den verdienten Schultheißen dieser ehemaligen
Stadt , wir ehren nicht nur den größten Dich-
ter dieses Jahrhunderts, . wir ehren ihn, der
uns das Schicksal eines Landes verkörpert , das
nunmehr durch den deutschen Sieg unserer
Tage seine Erfüllung erhalten hat. Darum
soll er in dieser Zeit des Durchbruchs und der
Wende in seiner ganzen Bedeutung und
Größe uns klar vor Augen treten . Darum
soll er in diesen Grimmelshausen -Festtagen

Seile .3

vis Vertreter der Auslandspresse ln Smolensk
Im Hintergrund die unversehrte Kathedrale , die die Sowjets als antireligiöses Mnseum eingrichtet hatten

(Presse -Hoffmann , Zander -M .)

iiijtifti ;

Bilder vom Kampf in der Ukraine
Von Kriegsbericl

PK . . . . Die Schützen haben sich Löcher
gegraben. Immer wieder tasten die Granaten
des Feindes das Gelände ab . Splitter fetzen
in den Sand . Verdammte Hilflosigkeit . Unbe¬
weglichkeit . Da pfeift es durch die Luft. Atem
anhalten : wo ? — drüben zerreißt das Bersten
die Luft, spritzt der Sand . Ausrichten : „Ihr
macht noch so lange, bis wir mit Kartoffeln
schmeißen" , ruft einer : wie das die Spannung
löst ! Und später hat es doch einmal in ein
Loch hineingehauen — verdammte Sch . !
Finch , Schweigen, wer war es? — und ver¬
schlossene harte Gesichter. — Doch dann ist es
endlich Zeit . Ein Signal , kein Zucken mehr.
Aufstehen , heraus aus den Löchern , ob die nun
ballern oder nicht ! Angriff ! Keuchen — Hin¬
schmeißen — Laufen — Schießen — öer Wille¬
weist über den Fluß !

*
Pioniere im Wasser . Jagen über den schlüpf¬

rigen Boden mit dem Schlauchboot . Peitschende
Schüsse im Wasser . Schweres Gerät — jagende
Arbeit — dort die Balken zur Brücke — hier
das Tau zur Fähre schon über den Fluß . Eine
jede Kugel, die trifft ja nicht . Nein , wirklich
nicht ! Maschinengewehrund Pak schießen wild.
Deckungsfeuer. Die ersten setzen über. Pio¬
niere stehen im Wasser , reißen sich die Hände
wund am Tau der Fähre . Uebergang! Jetzt
heißt es den Brückenkopf bilden und ausweiten .

*
Gurgeln , Sausen über den Köpfen — die

Artillerie schießt ja schon ständig in die
Stabt . Häuser stauben auseinander , Brände
lodern auf — aber das dämpft das Feindseuer.

ten. Die unter den Bolschewisten ansvrechende
Panik benutzten zwei Kompanien des Batail¬
lons , nm die auseinandergetriebcnen Teile
einzukcsseln und nach kurzem , aber hartem
Feuerkampf niederzumachen.

Während dieser Zeit hatten unsere Panzer¬
abwehrgeschütze die sowjetischen Panzerkoloffe
wirksam bekämpft . Ucberall auf der Straße
und den blutig gefärbten Kornfeldern standen
die rauchenden Panzerwracks . Aus den Turm¬
luken und den Einschußstellen quollen dichte
Rauchwolken hervor . Einige der schweren
Ungetüme waren in der Mitte buchstäblich
zerborsten. Das sowjetische Tarngrün hatte
sich vom Feuer und der Hitze rotbraun ge¬
färbt. Der ganze Abschnitt trug die Spuren
des vorangegangenen Gefechts . Gefallene
Sowjetsoldaten deckten das Kampffeld , wegge¬
worfene Waffen lagen weithin verstreut und
aus umgeworfenen Transportfahrzeugen
schlugen die vom Brennstoff genährten Flam¬
men . Das waren die Zeichen der Vernichtung,
die hier über die flüchtenden sowjetischen Reste
hereingebrochen waren .

ter H. v. Kögelgen

Sie schießen ja ans Häusern und von Bäumen ,
die Hunde! Wieder eine Reihe Aufschläge, das
schafft Luft ! Die ersten Häuser sind erreicht ,
hoch die Leuchtkugel , hier sind wir ! Feuer vvr-
verlegen ! Und Kampf um den Raum .

*

Dunkel ist es geworden. Panzer stehen am
Wege . Dräuende Gebüsche in ihrem Tarnungs¬
kleid . Ihre Stunde schlügt erst, wenn die Schüt¬
zen und Pioniere den Uebergang errungen ha¬
ben . Geballte Kraft , geduckte Schnelligkeit
strömt ihr Dasein aus . Sicher scheint die
Straße , die Zukunft , da sie nur dastehen und
warten.

*

Nacht hat die Ebene erfüllt. Ihr Gruß , mit
der Weite des Landes getauscht, gleicht der Be¬
gegnung zweier Unendlichkeiten . Der Staub
über der Straße ist Gcspenstergewand. Aus sei¬
nen wogenden Falten tauchen Fahrzeuge aus,
werden wieder verschluckt von der Dunkelheit.
Nachschub rollt . Am Horizont glüht der Him¬
mel von der brennenden Stadt . Bis zum
Zcnith strebt der Schein mit mächtigem Violett.

„Nehmen Sie mein Zelt . . . !“
Kameradschaft

zwischen Offizier und Mannschaft
P.K. . . . Der Krieg im Osten bringt täglich

tausendfältige Beispiele der prächtigen Kame¬
radschaft zwischen Offizier und Mannschaft.
Die Führer kennen ihre Männer , sie haben
Verständnis für ihre Nöte und schaffen in
echter Kameradschaft Abhilfe und Erleichte¬
rung , wo immer sich Gelegenheit bietet. Hier
nur ein kleines Erlebnis :

In später Abendstunde kommen wir zun»
Gefechtsstand eines Infanterieregimentes .
Der Adjutant , Oberleutnant V.. gibt uns ge¬
nauen Einblick in die Angriffspläne für den
nächsten Tag . Gerade wollen mir uns verah»
schieden , da ertönt durchs nächtliche Dunkel
das Tak— tak—tak—tak eines schweren Krades.
„Das muß Gefreiter Ludwig sein , mein bester
Kradmelder . Ist mit schwierigen Aufträgen
seit 6 Stunden unterwegs " , sagt der Oberleut -
nant . Minuten später steht der Bezeichncte vor
ihm , total durchnäßt und verdrcckt . Er macht
kurz Meldung : „Alle Aufträge in der besohle-
Nen Rcihefolge erledigt. Wurde aus-gehalten
durch Marschkolonnen und schlechte Wegver-
chältnisse, blieb achtmal stecken , Straßen lagen
mehrmals unter feindlichem Artilleriebe¬
schuß !" Darauf der Offizier : „Ludwig, SiS
haben Ihre Sache gut gemacht. Wie ein Pu¬
del durchnäßt sind Sic und müffen jetzt gründ¬
lich schlafen. Für heute Nacht nehmen Sie
mein Zelt . Gute Nacht !"

Kriegsberichter Wilh . Rautenberg .

uns neu gezeigt werden als Vorbild und als
Mahner , und darum soll er noch viel mehr
als es bisher möglich war , hier in Renchen
eine Stätte der Verehrung und des lebendigen
Andenkens finden.

Heute ist Grimmelshausens Sehnsucht er¬
füllt. Und wie herrlich sein Traum in Er¬
füllung gegangen ist , zeigt ein Blick in seine
Schilderungen der Ortenauer Landschaft, von
der er sagte , daß „Straßburg mitten in den
Leib des Landes am Oberrhein gehöre ". Wir
am Oberrhein sind stolz darauf , daß gerade
unsere Landschaft ihm den Geist vermacht hat,
der in ihm wach war . Der Schicksalsraum
am Oberrhein zwischen Schwarzwald und
Wasgenwald ist an Grimmelshausen gebun¬
den . Die Menschen , die in diesem Raume le¬
ben , haben deshalb in erster Linie kraft ihres
Volkstums die geschichtliche Verpflichtung,
großdeutsch zu denken und zu handeln.

Vergnügen
Zu Bismarcks Zeiten war Maybach

Verkehrs- und Bauminister in Preußen . Er
war eine zielbewußte Persönlichkeit , die un¬
bedingt durchführte , was sie als richtig er¬
kannte . Ihm ist es auch zu danken, daß die
Eisenbahnen in den Besitz des Staates über¬
gingen und damit eine sichere Grundlage in
finanzieller Hinsicht erhielten.

bezeichnend für das Wesen Maybachs ist
eine Episode , die sich abspielte , als Maybach
nach Hannover kam, um dort seinen Posten
als Präsident der Eisenbahn anzutreten :

Pünktlich um 9 Uhr fand er sich in seinem
Büro ein . Zu» seinem Erstaunen war erst ein
einziger Beamter an seinem Arbeitsplatz, der
sich nachlässig erhob , aber dennoch höflich
fragte, mft wem er das Vergnügen habe .

„Vergnügen", knurrte Maybach . .^Ich bin
der neue Präsident , und Sie werden bald
merken , daß hier von Vergnügen kaum die
Rede sein kann!"

Der schlechtgelaunte Jean Paul
Der Dichter Jean Paul war einmal zu

einer Gesellschaft geladen . Er hatte als Tisch¬
nachbarin eine Dame bekommen , die für seine
Dichtungen schwärmte , jedoch nicht wußte, - daß
ihr Tischnachbar mit dem von ihr geliebten
Autoren identisch war .

Jean Paul war an diesem Abend ausnahms¬
weise sehr mißgestimmt und ließ sich so weit
gehen , daß sein Benehmen schon ungezogen ge-
nannt werden konnte . Nichts war ihm recht,
auf Fragen gab er übelgelaunte Antworten,
kurz , benahm sich so, wie man siÄ nicht be¬
nehmen sollte.

Im Verlauf des Abends brachte nun der
Gastgeber auf ihn einen Trinkspruch aus . Das
elektrisierte die besagte junge Dame:

,Mas , Sie sind der berühmte Dichter ?"
rief sie aus . „Das habe ich ja gar nicht gewußt ,
und — offen gestanden : Ich hätte es auch
nicht geglaubt, wenn man es mir gesagt
hätte !" rief sie aus .

Jean Paul mochte nun einsehen , daß er sich
schlecht benommen hatte. Er sagte entschuldi-

^ „ T . ,
,^Ja , ich bin es tatsächlich, mein Fräulein !

Ich bitte um Vergebung, aber ich wollte
Ihnen vorhin nur einen kleinen Abschnitt aus
meinen . ^Flegeljahren " Vorspielen , deren Ver¬
fasser ich bekanntlich bin !"

Das genügte ihm
Alexander der Große pflegte, wenn er zu

einem Feldzug rüstete, zum Abschied seine
Freunde in großzügigster Weise zu beichenken.
Bei einer solchen Gelegenheit f»aate ihn ein -
mal einer seiner Ratgeber , was er denn eigent¬
lich für sich selbst behalte , wenit er fast alles
weggebe . _ „

„Für mich ? Ich behalte die Hoffnung auf
den Besitz der ganzen Welt. Du wirst zugeben ,
daß das genügend ist!"
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Aus der Hardt
Aus Durmersheim

8t. Durmersheim . Im Osten siel der ein¬
zige Sohn des Hauptlehrers Karl Oswald .Siegfried Oswald , im blühenden Alter von
23 Jahren . Das gleiche Leid traf die kinder¬
reiche Familie des August Wenzel in der Dur¬
lacher Straße , die ihren ältesten Sohn Karl
im frühen Alter von noch nicht ganz 22 Jahren
dem Vaterlande opfern mutzte . Von dieser
Familie stehen noch drei Söhne und ein
Schwiegersohn im Felde im Abmehrkampf ge¬
gen den Bolschewismus. Beiden Familien ist
di« aufrichtigste Teilnahme üet ganzen Ge¬
meinde gewiß .

Am kommenden Samstag . 16. August , sprichtim hiesigen Festhallesaal der frühere Kreis¬
leiter des Kreises Baden-Baden— Rastatt , Pg.B ü r k l e, über das Thema „Führer befiehl ,wir folgen dir". Zu dieser Großkund¬
gebung ist die gesamte Einwohnerschaft ein¬
geladen und wird auch vollzählig erwartet . Es
ist bestimmt für alle Volksgenossen wertvoller ,
sich in derartigen Kundgebungen Aufklärung
zu holen, als Gerüchten und dunklen Andeu¬
tungen ihr Ohr zu leihen, die nie wahr sind .Es versäume deshalb niemand den Besuch der
Veranstaltung am Samstagabend .

Viele Wenig geben ein Viel ! Ein
altes Sprichwort , das sich wieder bewahrheitet
in der Spinnstoffsammelaktion. Es wird ange¬
nommen, daß die Mehrzahl der Frauen , die
mit der Einbringung der Ernte beschäftigt
waren , nunmehr über mehr Zeit verfügen, um
seht in Ruhe Kisten und Kasten . Truhen und
Schränke nach allem für diesen Zweck Brauch¬
baren zu durchstöbern . Brauchbar ist ja alles,und sei es noch klein , um die Textilreserve
unseres Volkes zu bereichern . In alten Haus¬
haltungen vornehmlich fällt im Laufe der
Jahre viel an, . bas für die Hausfrau selbst
wenig oder gar keinen Wert mehr hat. Alles
dies ist aber wert genug , an die Spinnstofs--
sammelstelle gebracht zu werden. Sollte es je¬
mand nicht möglich sein , seinen Lumpensack
selbst dort abzugeben , so melde er dies beim
Rathaus , beim Ortsgruppenleiter , bei der
Frauenschaftsleiterin , bei den Vlockleiterin-
nen der Frauenschaft oder den Blockleitern
der Partei , «8 wird gern im Laufe der näch¬
sten Woche dort abgeholt werden. Hausfrauen
bedenkt , daß ihr eine vaterländische Pflicht
und eine Pflicht gegen eure draußen stehenden
Angehörigen erfüllt , wenn ihr eure Lumpen¬
säcke bis zum 23. August bei der Spinnstotf -
fammelstelle im Nebenzimmer des Gasthauses
„zum Kreuz" abliefert . Sie ist täglich von 7
bis g Uhr abends geöffnet .

Der Gesangverein „Harmonie ",
der erst kürzlich durch sein Volksliederkonzert
im Rastatter Krankenhaus für Verwundete
und Kranke von sich reden machte, bringt am
kommenden Sonntag , 17. August , nachmittags
6 Uhr , im Kurgartcn in Gernsbach ein Chor¬
konzert schöner alter Volkslieder zu Gehör.
Die Veranstaltung steht unter der sicheren Lei¬
tung des Chormeisters des Vereins , Pg . Ru¬
dolf Moritz.

Forchheim meldet
ll . Forchheim . ( Arbeitstagung der

Ortsgruppe .) Gemeinsam mit den verant¬
wortlichen Mitarbeitern des Reichsluftschutz¬
bundes wurde hier am vergangenen Dienstag¬
abend im Gasthaus „Zum Adler" eine Arbeits¬
tagung als erweiterte Mitgliederversammlung
durchgeführt. Der Besuch war über Erwarten
gut. Der Saal konnte die Erschienenen nicht
alle faßen, so daß auch der Nebenraum ange-
schlosfen werden mußte. Organilationsleiter
Pg . Engelbert Kästel eröffnete die Versamm¬
lung und gedachte hierbei nach kurzen Begrü -
tzungsworten der Helden Forchheims im
Ringen mit dem Bolschewismus, die das höchste
Opfer gaben , ihr Leben . Es sind dies : Edwin
Landhäuser. Alfons Fütterer . Wilhelm Mel¬
cher . Sie gaben ihr Leben für ihr heiligstes,
für ihr Vaterland . Die dankbare Heimat wird

I Blondes Haar be-
• • - » /darf wegen seiner
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sie nicht vergessen. Er gedachte auch des in der
Heimat so schnell von uns gegangenen Pg . und
Blockleiters Willy Fischer . Wir wollen es ihnen
gleichtun an Einsatzwillen, das war das stilleGelöbnis . In längeren Ausführungen sprach
dann Pg . Herrmann zu den Anwesenden . Er
stellte die (ßefahr heraus , die unserem Vater¬
land vom Osten drohte und wie diese Gefahr
vom Führer gebannt wurde. Aufgabe der Hei¬mat sei es , in gleicher Weise wie die Wehr¬
macht alles einzusetzen für den Endsieg . Ein¬
dringlich mahnte er , jede Möglichkeit zu er¬
schöpfen . , um ein würdiges Ergebnis der
Reichsspinnstoffsammlungzu erreichen .Der Leiter des Reichsluftschutzbundes hier,Pg . Karl Schröder, sprach in leicht verständ¬
licher Weise über Brandbekämpfung bei Ab¬
wurf von Brandbomben und Brandplättchenund über all die Vorsichtsmaßnahmen, die hier--
bei zu beachten sind, um Schäden an der Ge¬sundheit zu vermeiden. Seine Ausführungen ,die auf neuesten Erfahrungen aufgebaut waren ,waren für jeden Anwesenden besonders interes¬sant deswegen, weil diese an Hand von Bei¬
spielen die Wege zeigten , wie eine erfolgreiche
Bekämpfung durchgeführt werden muß. ZumSchluß sprach der Ortsgruppenleiter Pg . Hel¬fer. Er stellte seinen Ausführungen die Erfah¬rungen der letzten Luftangriffe voraus . Mitdem Einbau einer Großstrene ist demnächst zurechnen . Augenblicklich stehen zur schnellenWarnung der ganzen Bevölkerung vier Hand¬sirenen zur Verfügung . Der Sanitätsraum imalten Schulhaus wurde weiter ausaestattet .Derselbe ist bei Luftangriff mit geschultenKräften für erste Hilfeleistunaen besetzt. So istfür alles aesorat. um weitgehendst auf alleEventualitäten vorbereitet zu sein . Eindring¬
lich mahnte er zur Ruhe und Besonnenheit beiAnarisfen. Auch seine Worte galten dem Ein¬satzwillen der Heimat. Fm Glauben an denFührer und im Vertrauen auf seine gerechteSache wollen wir getrost vorwärts schauen.Der Sieg wird mit Deutschland sein . Mit demGruß an den Führer fand die Versammlungihren Abschluß.

Aus Blankenloch
6 . Blankenloch . (Parteiversamm¬lung .) Am Samstag , den 16. August , findetrm Parteilokal zum „Kaiser" eine Parteiver¬sammlung statt, wozu sämtliche Parteimitglie¬der sowie die Helfer aller Gliederungen derWichtigkeit wegen pünktlich um 21 Uhr zu er¬scheinen haben.
G . Blankenloch. (Spinn st offsamm -lung . ) Die Einwohner werden an dieserStelle nochmals darauf hingewiesen , daß ge¬rade jetzt die heimische Front wieder ihre Ein¬

satzbereitschaft beweisen kann. Und gerade un¬sere Hausfrauen können diesesmal zu Hauseso manches , welches im Schrank und in derTruhe schlummert , hervorholen und der Wie¬
derverwertung zuführen . Die Annahmestellebefindet sich im Rathaus , wo zu jeder Zeit ab¬geliefert werden kann. Bei der Ablieferungerhält jede Haushaltung als Beweis der Dank¬barkeit und steter Erinnernug eine Urkundeausgestellt. Deshalb nicht säumen und aufdem schnellsten Wege die Lumpen und Spinn¬stoffe auf dem Rathaus abliefern.G . Blankenloch. (B l ä t t e r f a m m l u n g .)Unter Leitung der hiesigen Lehrer zog am
Mittwochvormittag die Schuljugend in denWald und sammelte mit großem Fleiß Brom -beer - und Himbeerblätter . Mit großer Freudeging die Jugend ans Werk und sammeltegroße Körbe voll . Mit fröhlichem Gesangzogen sie wieder im Dorfe ein . mit dem stolzenBewußtsein, etwas Nützliches geleistet zuhaben .
Spiele um die Fuhball -StadtmeisterschaftBei den Spielen um die Stabtmetsterschaftsind dieses Mal 4 Begegnungen fälligvon denen zwei am Samstagabend und zweiam Sonntagnachmittag zum Aus trag kom¬men .
Mühlburg — Süöstern und Frau -

konta/Reichsbahn — Neu reut spie¬len am Samstagabend . Beginn 16 Uhr. Die
Südsternler greisen zum erstenmal in diesemFahr in die Spiele ein und müsien gleich zudem schwersten Gegner nach Mühlburg . Am
Sonntag , Anfang 16 Uhr , vereinigen sich die
Sportler von Durlach und Aue bei dem Tres¬
sen zwischen Durlach/Aue und den Dur¬
lacher Germanen , das sich immer zu einem
intereffanten Lokalkampf gestaltet. Rüppurrmuß nach Ettlingen , wo ebenfalls ein
spannender Verlauf des Spieles zu erwarten
ist. —o.

Gericht auf Leutfähren
Urheberrecht bei :
Carl Duncker Verlas *, Roman von E . O. Single

(20. Fortsetzung)
Der kleine Senior Tampier dachte weiter

nach .
Dina hatte das Gefühl, aufrecht in einem

Kahn zu stehen und auf ein wildes Wehr zu¬
zutreiben. So oft sie die Augen schließenwollte, zwang das drohende Rauschen , sie wie¬
der zu öffnen . Dabei schob sie nicht nur vor¬wärts , sondern drehte sich auch noch aus tan¬
zenden Strudeln ständig im Kreise herum :
Zwanzigtausend im Fahre . . . Pfandleihe . .Kein Hemd . . . Schloß in der Wachau . . .Selbstlose Gönnerin . . . . Wenn ! Ja , wenn
mich der Weghaus fahren läßt ! . . .

„Dann ist es eben doch diese andere Frau
gewesen , die ihn arm und unglücklich gemachthat", flüsterte sie und hielt ihren Block nur
Noch an einem Blatt . „Edle Gönnerinnen sind
stadtbekannt. Eine Maria Humhal kennt kein
Mensch in ganz Wien."

,^ m 1 . Bezirk, vier Häuser neben dem Za¬
cher Vogl wohnt sie", krähte das Männlein in
seinem Sessel , ohne den Kopf aus der stützen¬den Hand zu heben . „Aber ich würde nicht hin¬
gehen , an Fhrer Stelle . Besuchen Sie lieber
den Herrn Profeffor Weghaus , er soll sich eine
Leibwache nehmen, das Orgelfräulein Fache-rer geht überall herum und zeigt den Dolch,mit dem sie ihn umbringen will. Kaffenquit-
tungen ist ja nun aus ."

Er sprang auf , unwahrscheinlich behende für
sein Alter , trippelte ein paarmal hin und her.Dabei schien sein spöttisches Gnomengesicht
langsam in Schwermut zu versinken.

„Schauen Sie , Fräulein Seibert , ich bin einmüder Mann . Müd vom Vorhangziehen. Was
ist ein Agent anders als ein Vorhangzieher !
Draußen haben die Leute gesessen und haben
sich die Komödie angesehen , haben geweint und
gelacht und geklatscht, und ich Hab' sechzigJahre lang den Vorhang gezogen . Wissen Sie .wenn man so hinter der Bühne steht und dieAkteure im Flitter und im Zivil kennt , denktman oft. zwei Leben kann keiner leben. Ent¬weder färbt das Zivil auf den Flitter ab , dann
ist einer ein schlechter Schauspieler, oder der
Flitter färbt auf das Zivil ab. dann ist einer
ein unglücklicher Mensch."

Nach dieser tiefsinnigen Betrachtung nahm er
seine Tristanpartitur wieder auf den Arm und
begann die aufgeschlagene Seite mit der Luppe
abzusuchen.

Es klopfte . Der Kassierer Zirchwener streckteden Kopf herein :
„Der Mustkvereinssaal ist komplett. HerrTampier . Ausverkauft !"
„Bunter Abend ! Da sehen Sie 's , FräuleinSeibert ." Der Greis blinzelte über das dicka

schwarzgeränderte Glas . „Bunte Abende sindimmer komplett ! Die zahlen sich aus . Andersals der Herr Bach oder der Wolfgang Ama¬deus ! . . . Zirchwener! . . . He ! Zirchwener!Wird auch Rollschuh gelaufen in meinen bun¬
ten Abenden ?"

Aber der Kassier hatte seinen Kopf schon wie¬der zurückgezogen .
Hat die Facherer nicht überhaupt geschwätzt ,sie sei bis zum Zacher Bogl gelaufen in jener

Nacht ? Wieso soll jetzt mit ememmal da auch

W-as tunt, wenn . . .
Das war einmal eine Freude . Von Onkel

Wilhelm war ein Brief angekommen . In ihm
hieß es : „Sonnabend komme ich mit Pferd und
Wagen bei Euch vorbei. Ich lade Euch über
das Wochenende zu mir ein . Sonntag abend
könnt Ihr dann mit der Bahn zurückfahren."

Ein ganz schöner Sonntag zwischen Onkel
Wilhelms Hühnern und Ferkeln ! Das war so
was für die beiden Kinder ! Auch Frau Klein,die Mutter , empfand die kleine Ausspannungals Feiertag .

Pünktlich stand Onkel- Wilhelms Life vor
der Tür .

Mutter packte dies und bas zusammen, nicht
gar viel, wo 's doch nur anderthalb Tgg war .

Zum Schluß meinte der Onkel: „Vergiß
nicht, die Wohnungsschlüssel beim Hauswirt
abzugeben !"

„I woher denn !" winkte Frau Klein ab ,
„wegen der einen Nacht? Tja , wenn wir auf
längere Zeit verreisen würden ! Wird ja nicht
gleich die Badewanne überlaufen , wo ich alle
Hähne zugedreht habe !"

„Es ist nicht wegen der Lcitungshähne"
, be -

harrte Onkel Wilhelm auf seiner Mahnung .
„Was nun , wenn in der Nacht Fliegeralarm
kommt und es in deiner Wohnung Schaden
gibt ? Wenn der Hauswirt oder der Luftschutz¬wart nicht sofort Zutritt zu allen Räumen
haben, kann das zu einer Gefahr für das
ganze Haus werden ! Auch wenn man nur eine
Nacht seine Wohnung allein läßt , soll man
den Schlüssel im Interesse der Luftschutzord¬
nung stets einer Vertrauensperson übergeben.Das ist man sich selber und seiner Hausge¬
meinschaft schuldig !"

psoyhelmer Sladlnachrichlen
Aus dem Bereich der Arbeitsfront. Kreisob¬

mann der Deutschen Arbeitsfront Dr . Rhein-
heimer benützte die Gelegenheit eines Schu¬
lungsabends der Volksdeutschen Umsiedler im
Saal der Mittelstelle für die Volksdeutschen
dazu , den Umsiedlern, die sich in Pforzheim
auf ihre Zukunft vorbereiten , einen Aufklä-
rungsvortrag zu halten über Wesen und Zweckder Deutschen Arbeitsfront . Die Volksdeut¬
schen haben sich in den Monaten ihres Aufent¬
haltes in der Goldstadt schon gut eingelebt in
die ihnen erst ganz neu und ungewohnt vorge¬
kommenen Verhältnisse ihres Vaterlandes , das
ihnen eine geeignetere Entwicklung ermög¬
licht als das Gastland, in das ihre Ahnen aus¬
gewandert waren in Zeiten deutscher Schwächeund Zersplitterung . Durch Führungen haben
sie schon eine Reihe deutscher Einrichtungen
kennen gelernt , Vorträge vermitteln ihnen die
Kenntnis der kulturellen , wirtschaftlichen und
sozialen Errungenschaften der Heimat in Schu¬
lungsabenden , während sie tagsüber in Hand¬
werk und Industrie , Büros und anderen Ar¬
beitsstellen sowie in Haushalten ihren Be¬
rufen nachgehen und die Mütter »ihre Familien
im Lager betreuen. Die Deutsche Arbeitsfront
sei nicht etwa eine Arbeiterfront mit einer
Spitze gegen die Unternehmer , sondern die
Front der Arbeit , die alle Schassenden , die An¬
gestellten . die Arbeiter und die Arbeitgeber
vereine und politisch führe. Die DAF . will die
Arbeit fördern und erleichtern und sie will die
freie Zeit so gestalten helfen, daß ihre Mitglie¬der daraus dcü bestmöglichen Vorteil haben
für die Erholung wie für die Weiterbildung.Die Erhaltung der Gesundheit der Schaffen -

m

Elklinger Aollzen
M. Ettlingen . JnderNSV . - Geschäfts -

st e l l e (Altes Schloß ) findet heute Freitag ,den 16. August , abends 20.30 Uhr , eine Arbeits¬
tagung statt, wozu sämtliche Politischen Leiter
und Mitarbeiter der Ortsgruppe Ettlingen -Ost
ausnahmslos zu erscheinen haben. Anzug
Zivil .

Fm Alter von 81Fahren ist der Ma¬
schinenführer Robert Daubenberger , wohnhaft
auf der Spinnerei , gestorben . Der Verstorbene
war ein alter Soldat und ein treues Mit¬
glied der Kriegerkamcradschaft 1882 , die ihn
vor vielen Fahren zum Ehrenmitglied er¬
nannte .

Die Ausgabe der Lebensmittel¬
karten erfolgt in üblicher Weise am kom¬
menden Montag für die Zeit vom 25. August
bis 21 . September . Nur noch wenige Tage und
die Sammelstellen für die Spinnstoffe bei den
beiden hiesigen Ortsgruppen der NSDAP ,
werden geschlossen . Um so mehr ist es die
nationale Pflicht jeder Hausfrau , das vorhan¬
dene Material abzuliefern. Es wurde in der
Presse , im Rundfunk und auch sonst auf jede
Art auf die Notwendigkeit dieser Sammlung
hingewiesen , so daß jede Hausfrau auch bei uns
in Ettlingen weiß , um was es sich handelt. Wir
weisen wiederum darauf hin, daß die Sammel¬
stellen für die Ortsgruppe Ettlingen - Ost im
Alten Schloß gegenüber der Zunftstube werk¬
tags von 16 bis 21 Uhr und bei der Ortsgruppe
Ettlingen - West um die gleiche Zeit in der
Schillerstraße geöffnet ist , Sonntags von 6 bis
11 Uhr. Bringe also heute noch Deine Sachen
zur Sammelstelle. Die Urkunde, die jedem
ausgestellt ist . bleibt ein Andenken für alle
Zeiten . Denke übrigens nicht,, daß Du zu
wenig zum Abliefern hast. Auch das kleinste
Stück ist wertvoll und von Bedeutung . Wir
wollen hier in Ettlingen den anderen Orten
nicht nachstehen und gleich der Metallspende ein
ausgezeichnetes Ergebnis melden können . Die
tätige Mitarbeit eines jeden und vor allem
einer jeden Hausfrau ist hierzu Voraussetzung.
Daher Angriff auf den Lumpensack, heraus mit
den Resten und Stücken , die für Dich nichts
mehr bedeuten, dem Vaterland aber nützlich
sind.

Die Ettlinger Kaninchenzüchter
hatten im „Darmstäbter Hof" eine Versamm¬
lung . Der Vereinsführer Pg . Rohrer führte
an Hand einer Tischbewertung die Nachteile
der Sportrassen gegenüber den anerkannten
Wirtschaftsrasscn praktisch vor. Als typische
Sportrasse standen ein Hermelin -Kaninchen
und eine Deutsche Riesenschecke zur Verfügung.
Die lehrreichen Ausführungen des Vereins¬
führers fanden lebhaften Beifall . Der nächste
Punkt der Tagesordnung behandelte Vereins¬
und Züchterfragen. Die Züchter tauschten in
einer lebhaften Aussprache ihre gesammelt »»
Erfahrungen gegenseitig aus . Die Fellsammel¬
stelle des Vereins gab zum Schluß der Ver¬
sammlung bekannt, daß die Abrechnung über

die letzte Fellsendung nunmehr eingetroffen ist.Wenn man berücksichtigt, daß die Sendung zumTeil schon Sommerfelle enthielt, so sind die er¬
zielten Preise als gut zu bezeichnen . Die Ein¬
lieferer von Fellen können ihr Geld beim Ver¬
einsführer Rohrer in Empfang nehmen.

Folgende Personen st andsfällewerden mitgeteilt : Geburten : Helga Vera , Va¬ter Wilhelm Albert Schneider, Ettlingen ,Marktstraße 16 (4. Kind ) : Harald Adolf. Vater
Hermann Adolf Rust, Rheinlandkaserne (2.Kind ) : Brunhilde Hedwig , Vater Rich. Gleißle,Rheinstr , 135 ( 1 . Kind ) : Martin Wilhelm. Va¬ter Martin Weickenmaier , Buhlstr . 82 (5. Kind ) .
Eheschließungen : Helmut Hilf. Fahrnau , und
Barbara Florentine Semmling , Ettlingen .

Blick vom Turmberg
li. Weingarten (Baden) . (DasneueFilm -

Programm .) Der Terra -Film „Die Schwe¬
dische Nachtigall "

, der ab Freitag in den hie¬
sigen Lichtspielen läuft , gehört wohl zu den
schönsten Filmen der letzten Monate . Darsteller
von Rang schenken uns das Erlebnis eines
großen Schicksals, das einen tatsächlichen Vor¬
gang zum Inhalt hat. Die berühmte schwedische
Sängerin Jenny Lind (Ilse Werner ) , die in
der gazcn Welt gefeiert wurde, und der man
den Ehrennamen „Die schwedische Nachtigall"
gab , begegnete dem dänischen Märchendichter
Hans Christian Andersen (Joachim Gottschall )der ihr sein ganzes schwärmerisches Gemüt zu-
wandte. Ihm gegenüber stand der Staatsmini¬
ster Graf Rantzau (Karl Ludwig Diehl ) , der
die bezaubernde Sängerin ebenfalls liebt? .Aber große Kunst gedeiht nicht im Zustand
eines zufriedenen Glückes , sie braucht den
Schmerz und die Sehnsucht . Sie verlangt auch
Opfer. So entscheidet sich die schöne junge Frau ,die sich von zwei Männern geliebt weiß , und
findet den Weg , zu jener Größe, die uns alle
zugleich rührt und beglückt. Wahrhaft meister¬
haft ist dieser Film und ganz des großen Schick¬
sals würdig , das ihm den Inhalt gibt. — Im
Vorprogramm die deutsche Wochenschau, die uns
wieder neue Bilder von dem gewaltigen Rin¬
gen an der Ostfront zeigt.

K . Mutschelbach . (Geburtstagskinder .)
Im Monat August konnten zwei Einwohner
über 80 Jahre ihren Geburtstag begehen :
Friedrich Roßwag am 9. seinen 80., und August
Lichtenberger am 13. seinen 83. Geburtstag .
Beiden , die sich noch geistiger und körperlicher
Frische erfreuen , wünschen wir alles Gute.

Rheinwasserstände vom 14. August
Konstanz 438 ( -1- 7) . Rheinfelden 350 (-1-26) ,

Breisach 361 (+ 77 ) , Kehl 401 ( + 60) , Straßburg
386 (+ 55) , Karlsruhe -Maxau 520 ( + 6) ,Mannheim 419 (- 6) , Caub 808 (- 8) .
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die Pianistin Humhal wohnen? dachte Dina ,weit fort , in dunklen Grübeleien . Dabei
näherte sie sich , ohne es zu wissen. langsam der
hohen Wachstuchgepolsterten , die nach draußen
führte und die der Kassierer in seinem Glücks -
boteneiser halb offen gelassen hatte. Aber plötz¬
lich blieb sie noch einmal stehen und drehte sich
um:

„Die Hedwig Fächeret , sagte sie laut in bas
stille Zimmer , „wird dem Profeffor Weghaus
gar nichts tun ! Wenn ein Mann in seiner
Stellung sich etwas zuschulden kommen läßt ,zieht er selber die Konsequenz . Wer Verant¬
wortung hat, hat auch Ehre."

Der Greis stand da , hielt den Kopf schiefund sah das junge Mädchen eine Weile ab¬
wesend an. Dann stach er den Zeigefinger ge¬radeaus in die Luft und rief :

„Sehen Sie , Fräulein Seibert , das ist es . ."
Womit deutlich etwas anderes gemeint als

gesagt war .
Lange später erst , schon in Mantel und

Mütze , dachte Dina : Warum rede ich über
Michael ? Ueberhaupt ist es falsch . Es gibt kein
Gericht , dem ein Michael Weghaus sich unter¬
stellen würde. Er ist seine eigene Allmacht ! . . .

In den verlassenen Büroräumen hantiertg
schon die Putzfrau . Die Hocker waren auf die
Pulte gelegt , wo sie nun die störrischen Beinevon sich streckten, während unten auf den Die¬len das schwarze Wasser floß .

„In der Anmelde ist wer vergessen worden,Fräulein !" murrte die Reinmacherin, ohne ihrwildes Schruppen auch nur eine Sekunde ein¬
zustellen .

Im Anmeldcraum saß der junge Prescher .Er saß aus einer Peddirohrbank und las einegrüne Fachzeitschrift , genannt „Das Podium ".Dina verspürte bei seinem Anblick nichtsals ein taubes , fernes Verwundern , daß esaußerhalb der Welt, in der sie seit drei Tagenund Nächten veraraben und verschüttet lebte ,überhaupt noch einen bekannten Menschengab.

„Was machen Sie denn bei Tampier ?"
fragte sie und zoa die Tür hinter sich zu.

Der Hannes Prescher war seit drei Wochev
vom Studentenaustauschdienst in Turin zu¬
rück. Er sah unglaublich jung und gesundaus . Dina hatte ihn noch mit einem hellen
Wuschelkovf in Erinnerung . Nun trua er
«inen schnurgeraden Scheitel, und seine wei¬
ßen Ccllistcnhände waren braun . Sicher hatte
er keinen Wintermantel . Dafür waren die
Hosen seines fischgrätfarbiaen Anzuges mes¬
serscharf gebügelt.

Seine Art . verlegen zu werden, bestanddarin , die Klappen seiner Rocktaschen in Ord¬nung zu bringen und immerfort die Absätzezu heben .
.F)n Gastein soll ein Zweiter gesucht wer¬den, da wollt« ich mal mit Tamvier sprechen.Ewig bei Weisivaer. und ietzt ^ noch einmalmit einem neuen Lehrer . - . Er hörte mitfeinem Absatzgeschaukel auf und sagte, den

Blick an Dina vorbei auf die Tapete gerich¬tet : „Natürlich bin ich nicht zum alten Tam¬vier . sondern zu dir gekommen . Das mit Ka -
linen ist entsetzlich, ganz, aanz furchtbar. Ich
habe ja nie verstanden, daß du ihn heiraten
wolltest , aber als Lehrer , als Mensch . . ."

„Bitte !" schrie Dina leise .
Prescher schloß den Mund über seinem hal¬

ben Sab und bückte sich nach seinem Hut.
,^komm !" sagte sie heiser, „ ich muß zurStadtbahn ."
Sie gingen hinter einander her . eine kra¬

chende Stiege hinab, über einen Hof, in den
der Sternenhimmel hineinsah. betraten einen
finsteren Gang, wo es nach Aepfeln. Fisch undtausend anderem roch . Und hier geschah es !Dina war stehen geblieben. Sie wartete , bis
ihr Begleiter bei ihr war , tastete im Dunkeln
nach seiner Hand, fand sie nicht und sagte miteiner fremden, brüchigen Stimm « :

„Würdest du auch jemand zwingen können ,sich zu tötenl Ein Mörder ist ein guter Mensch

gegen den , der das getan « .ß, «« ^der alte Mann da oben «* ,« (. •
sen ist.
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Men-Vadener Hennen würdig der Tradition
^

orbereitungen zu einem glänzenden pferdesportlichen Ereignis getroffen

<*?s Internationalen Clubs gab am Mittwoch . Vertretern der Presse Ein -
®ftdener Re

3n*ensiye uod erfolgreiche Arbeit zur Durchführung der diesjährigen Baden -
»«Men Unjnnen' I-^e Ausführungen ließen erkennen, daß alle Anstrengungen gemacht

.Jahr n
"°* wer<len , um mit dieser Veranstaltung würdig an die ruhmreiche, im

^Qse von tJ1
- ^ rodiene Tradition anzuknüpfen. Die Darlegungen wurden durch Hin -

6tm,
Von n . . “lv,UJ cuc iiuumuu aiiz

Bürgermeister Bürkle ergänzt.
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-- . 'EN Entwiche, glanzvolleren, sportlich wert -
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JJ* ® UroemiiIr?a en ällubs und der Bäder -
^ wer- °^ 5." ung erkennen lassen — sicher

chm Unsicherheit darüber , ob jetzt
, ? siwaiz 6 " Punkt für eine derart wichtige,
.̂ silichx a» gesamte sportliche und gesell¬
ig ist. Die gggehende Veranstaltung ge-
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eiti ? eltte positive Entscheidung in

die rückhaltlose Un -
v? üfiSi et Bäder - und Kurverwaltung

xtnh » in Frage kommenden In -
steR

8 Behörden.
den Tagen vom 24. bis S1 .

j/ ' t Gan i n
, Großereignis bevor, auf das

Stolz blicken darf
"

und dem die
°S«ninerk ^ sportliche Welt ihr ungeteiltes
Ligtz

" widmet .
a? sg \ rn!!r Ar den bejahenden Entscheid
l^ eht c? ^>uie die Bedeutung, die ganz
tz.x̂ g>achtdferbezucht insbesondere für

^ Landwirtschaft genießt — eine

^ ^nngSprüfnng als Matzstad
kölsch in c? ,^ rnde Arbeit erfordert. Wird

Xotin« „ r Jahr die Veranstaltung als
JkN> unrr« Prüfung durchgeführt, so wäre

chsiihv>,„ 8 gewesen, durch Verzicht aus ihrv
ß^ bzutr^ 8 Grundmauern eines Gebäu-
h^ rheit auf denen sich dermaleinst mit

"n- ^ ^ der ein prächtiger Bau erheben

^ gg»a .^verwiegenden Gedankengängen
iioh c -9enA' haben allen Schwierigkeiten

LA best? die Träger dieser Veranstaltung
[8 zu

" Ast eingesetzt, um sie zu einem
' d»z ^ aestalten . Die Vorbereitungen sind
**

“”efte "”ö Beste durchgeführt,
rdediwguugen sind als sehr günstig

«ie ^ anzuspreche «.
kJ** Äustn»? Estndet sich in einem anSgezeich-

Sri5?- - . "?d hat durch die vorangegan-
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mU t̂e nicht im geringsten g?
^ g>erd-^ . ^ rrise konnten wiederum er-

int diesem Zusammenhang ist die
is, biz . 'nteressant , daß sie seit dem Jahr

an rlwa verdoppelt wurden. Etwa
(Nn . wl?

1 s'ad in diesem ;
^^ sitSt ^ EE 'Z. ist die überra ,

Nennungen und Sie er

besonders begrüßenswert ist aber das Ent¬
gegenkommen der Reichsbahn, die

die erforderlichen Sonderzüge in reicher
Anzahl und ans alle« Himmelsrichtungen

zur Verfügung stellen konnte , so Latz gerade
die in diesen Zeiten so schwiertge Transport¬
frage eine befriedigende Lösung finden konnte.
Auch für einen äußeren Erfolg sind alle Vor¬
bedingungen gegeben . Insbesondere dürfte sich
die enge Nachbarschaft des befretten
Elsaß erfolgbringend auswirken . Aber auch
Baden - Baden selb st erfreut sich

einer so guten Belegung , daß eS be¬
stimmt an dem zu erwartenden Zuschauererfolg
maßgeblich beteiligt fein wird. Im übrigen
haben wir die feste Zuversicht , daß sich die Be¬
völkerung der näheren und weiteren Um
gebung des Veranstaltungsortes der Beden
tung dieser Veranstaltung , — die schon daraus
erhellt, daß während der Zeit der
Großen Woche auf Veranlassung
der Behörde nirgendwo im Reich
Rennen von Bedeutung gelaufen wer¬
ben , — bewußt ist und den Veranstaltern ihre
Unterstützung angedeihen läßt.

Wenn dann noch der Wettergott der Ver¬
anstaltung dasselbe Wohlwollen angedeihen
läßt , das sie sonst überall gefunden hat, so
wird sich in Iffezheim ein Geschehen abwickeln,
das sich würdig in den Rahmen der ruhm¬
reichen Tradition dieser Rennen einfügt,
trotzdem wir in hartem Schicksalskampf um
das Leben der Nation stehen , der aber auch
hier die ungebrochene , nie zu erschöpfende
Kraft unseres Volkes offenbaren und erglän¬
zen lasten wird . 8—.

Zch werde natürlich Kindergärtnerin
188 Jungmädelführerinnen beim Einsatz in Kindertagesstätten der NSB .

100 Jungmädelführerinnen aus Baden und
aus dem Elsaß wurden vom Bund deutscher
Mädel für die Betreuung der Kinder den
Tagesstätten der NSB . zur Verfügung gestellt.
Es sind meist Schülerinnen , die eine besondere
Begabung für diese dankbare Aufgabe mit¬
bringen. Nach einer zweitägigen theoretischen
Schulung unter Leitung einer BDM . -Füh-
rerin und einer Referentin für Kindertages¬
stätten der NSV . wurden sie gleich „ihrer "
Tagesstätte zugeteilt, wo sie nun nochmals
zwei Tage praktisch von der Leiterin einge -
arbeitet wurden. Ohne Schwierigkeiten er¬
folgte dann die „Uebergabe". Die Leiterinder
jeweiligen Kindertagesstätte konnte beruhigt
für 8 Wochen ihren so notwendigen Erholungs¬
urlaub autreten , die Jungmädelführerinnen
würden alles daran setzen , sie bei den Buben
und Mädeln gut zu vertreten .

„Zuerst war es natürlich nicht ganz leicht,
sich durch all die vielen Fragen und Wünsche
hindurchzufinden", berichtet uns Gertrud ,
„aber wir kamen ja von unseren Jungmädeln ,
da brachten wir doch schon eine gewiffe „Er¬
fahrung" mit", setzte sie hinzu._

„3eöen Mittag gtlt eS 25 Paar Schuhe an
zuziehen "

, erklärt uns lachend etne andere
Jungmädelführerin , „die Bettruhe wird nach
dem vielen Spielen und Herumtollen natürlich
streng bei uns eingehalten". — Aber es macht
alles soviel Freude . . . !"

Ja , das hören wir überall, unsere 100 Jung -
mädelführerinnen sind begeistert!

„Jetzt weiß ich doch jedenfalls schon vom
praktischen Einsatz , wie es später sein wird,
wenn ich einmal eine solche Tagesstätte ver¬
antwortlich leiten werbe", meint eine Füß -
rerin . „Also der Berufswunsch wäre damit
geklärt?" erwidern wir . „0fo, ich werbe natür¬
lich Kindergärterin !" lautet die Antwort .

Und daS ist wohl der eigentliche Sinn dieses
vierwöchigen Einsatzes unserer Jungmädel
führerinnen : sie durch eigenes Erleben mit
den Erforderntffen einer verantwortlichen
Kinderhortnerin vertraut zu machen. Daß sie
mit einem ernsten Wiffen , aber auch mit einer
großen Begeisterung an ihre spätere Aufgabe
gehen werden, davon sagte uns dieser Einsatz .

Odw .
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Oberrheinisches Städtetvesea ,
neuartig gesehen

O Auf der Straßburger Ausstellung „Deut¬
sche Wirtschaftskraft — Aufbau am Oberrhein "

wird ein« „Oberrheinische Städteschau" an die
Stellung und Geltung der führenden Gemein¬
den tn Baden und tm Elsaß erinnern . Früher
hätten nun Städte , zur Beteiligung an einer
solchen Ausstellung aufgeforbert. wahrscheinlrch
darauf bestanden , daß jede von ihnen sozusagen
allein tanze. Vermutlich hätte man dabei ver¬
sucht , einander den Rang abzulaufen.

Im Gegensatz zu derartigen Tendenzen tritt
nun auf der Straßburger Ausstellung das
Städtewesen in einer wohlüberlegten Gliede¬
rung an die Oeffentlichkeit . Siebzehn
Städte sind in vier Gruppen zusammenge¬
faßt, die man Sätzen einer Sinfonie verglei¬
chen könnte . Die auch als Kulturzentren ihrer
Landschaften bekannten Industriestädte Mann¬
heim, Pforzheim und Mülhausen vereinen sich
mit Karlsruhe als dem Sitz der Technischen
Hochschule zu einer Abteilung . Heidelberg,
Straßburg , Freiburg und Kolmar bilden «ine
weitere Gruppe . Baden-Baden nimmt sich der
unterelsästischen Städte Weißenburg. Hagenau
und Zabern an. Endlich erinnern Molsheim
und Schlettstadt auf der linken und Offenburg
und Lahr auf der rechten Seite des Stroms
an wichtige Zugänge zu Vogesen und Schwarz-
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Grundsätzliche Entscheidungen des Reichserbhofgerichtes

^ Uativ̂ 5°rbhofaesetzhaben die Grundsätze

vmb i " ? eines BauernaeschlechteS
2^ e „ aus der Reihe der so -

^ rkMkfch^ ^ ." laegxEände entfernt werden.
8es«n^ iche te . Boden nicht irgendeine

n Wirtc^ E- Andern die Grundlage einer
i Dabei iA * unh eines gesunden Volks-

a>rch
' ? us Sich».? es nur natürlich , daß dem

feiere Pflickt ^ * öes angestammten Bodens
5«« aj *6 au b - AAEersteht . diesen Boden

%
3 « sh ^ zu fi~£rH.ywwetit«)t , steten wooet

r5 att e^
e
^ lrt ft&oftett und das perfön. j
I

Aer '
u

"
ist

^ euh>̂ "aen
'

dpa arundsäblichen völkischen
el6 ''toerftsv? c

r
t* cä anzuvasten. Es ist

SSüu Emß irgendwelche
N̂ che . die doch meist nur zeit -

des
haben

aeschlechteralten
' »uz r™ entss>»-? ^e Person des einzelnen

k ^U>-> A"e Ftm,-And . sondern der Hof. dem
kg ! ®utsch^

" ' e i\x Treue dienen müssen.
cht ?0e^ en ' ^ e das Reichserb -

iu Ausdä^ ^ ällt hat. geben diesen
b ?At pbuen

^
R -f? ?8. Bcichserbhofgericht

eine ^ ichluß festaesiellt . daß bei
uL ' werlren Hoiteiluna nur in

ft^ cn kann Sn « ömef ölten geneh -
wen « die Erbhofbelange

IvAkesseAes nicht Ziele des Reichs-

wu» ^ "
r-^^ wög

"
nwerben . Persönliche

™ i>e P^ ^ tfertia " keinesfalls eine Hoftei-

oua" «« z - .sere damit begründet,
»wes ? rdlniraastegE8 Grundstücks von der

Ti/ " bstcind^ ers stammt und früher
tzö

°
A-s der ^ p ^Aoistellen bestanden

jjhE tollen von ' iuna hervoraehender
«^ iese § ^ o»Nn

"
nLöhnen des Ehe

^ werden.
^ ichserbhofgericht nicht

Genehmigung

einer Teilung des Erbhofes angesehen . Es
würde nicht im völkischen Jnteresie liegen,
wollte man an die Stelle eines jetzigen lebens¬
starken Erbhofes zwei schwache Betriebe setzen ,
hie an der untersten Grenze der Ackernabrung
liegen würden . Die mögliche Versorgung des
zweiten Sohnes aus Hofesmitteln kann über¬
haupt nicht als ausschlaggebender Grund an¬
gesehen werden, weil man bei solchen Erwä¬
gungen allgemein wieder in die Unsitte der
Hosteiluna zurückfallen würde . Wenn die Be¬
teiligten . ohne die Entscheidung der Anerben¬
behörden abzuwarten , die Teilung schon durch-
geführt und zwei selbständige Wirtschaften be¬
reits eingerichtet haben, so kann das für die
Entscheidung des Reichserbhofgerichtsebenfalls
kein Grund sein , von dem Ziel des Reichs¬
erbhofgesetzes abzuweichen. Keinesfalls geht eS
an . daß die Anerbenbehörden vor vollendete
Tatsachen gestellt werden. Wer also auf eine
nachträgliche Sanktionierung rechnet , der
hat sich einer falschen Hoffnung hingegeben.

Die unmöglichen bodenrechtlichen Zustände
in den Realteilungsgebieten rechtfertigen die
strikte Entscheidung des Reichserbbosgerichtes.
Die unsinnige Teilungssitte muß überwunden
werden, weil schwache und unfähige Klein¬
betriebe weder der Wirtschaft noch dem Volke
irgendeinen Nutzen bringen . Eine Erbhostei-
luna kann also nur dann genehmigt werden
wenn aus einem großen Hofe zwei kleinere,
aber immer noch vollebensfähige und
wirtschaftsstarke Höfe geschaffen wer¬
den können . Das ReichserbhofgeriM Hai einem
solchen Fall zugestimmt , weil im Reichserbhof-
gesetz ja auch niederaclegt ist . daß die Schaf¬
fung einer großen Zahl lebensfähiger kleinerer
und mittlerer Bauernhöfe das Ziel der deut¬
schen Agrarpolitik sei . Eine solche Entscheidung
aber ist nur in Ausnahmefällen möglich Im
Grundsätzlichen bleibt der Erbhof unteilbar .

Diesem Grundgesetz nationalsozialistischen
Bodenrechts müssen sich die persönlichen Wün¬
sche der einzelnen Beteiligten unterstellen. In
der Handhabung des Erbhosrechts gebt es nicht
allein um das Glück des einzelnen, sondern
um entscheidende volkspolitische
Fragen , die nur vom Standpunkt des un¬
bedingten Willens zur gesunden völkischen Zu¬
kunft des Reiches gelöst werden können.

wald , wobei sich zu diesen vier auch noch Kon^
stanz gesellt. ES handelt sich bei dieser Glie
üerung um einen neuartigen ausstellungstech¬
nischen Versuch , der fraglos nachhaltiger Be¬
achtung wert erscheint.

Hochschwarzwaldschule mit Internat
in Neustadt

O Der seit vielen Jahren betriebene Ausbau
der Hochschwarzwaldschule in Neustadt i. Schw .
zu einer Vollanstalt ist nunmehr durch die Re¬
gierung genehmigt worben. Gleichzeitig wird
mit Beginn des neuen Schuljahres neben der
Angliederung der 7. und im nächsten Jahre der
8. Klasse auch ein Internat ' eröffnet. Dadurch
ist auch Kindern aus anderen deutschen Gauen
in der gesunden Luft des bekannten Schwarz¬
waldkurortes und WintersportplaheS tm Feld-
bergg -ebiet die Möglichkeit des Studiums bis
zum Abitur geboten .

Feldpostdieb erhält 2 Jahre Zuchthaus
Freibnrg . Das Sondergericht Freiburg ver¬

urteilte den ledigen Arthur Oswald aus
Fahrnau , wohnhaft in Emmendingen wegen
Amtsunterschlagung, schwerer Urkundenunter -
ürückung unter Ausnutzung der KriegSver-
hältniffe zu einer Gefamtznchthaus -
strafe von zwei Jahren .

Oswald war beim Postamt Emmendingen
als Hilfspostschaffner - tätig und als Beamter
vereidigt worden. In der Zeit von Februar
bis Anfang Juli dieses Jahres hat er 200 RM .
unterschlagen und zur Verschleierung dieser
Unterschleife Paketkarten beseitigt. Ferner hat
er . obwohl er durch verschiedene Hinweise sei¬
ner Vorgesetzten Behörde auf die schweren Stra¬
fen für Feldpostväckchendiebe aufmerksam ge¬
macht worden war . etwa zehn Feldpostpäckchen
unterschlagen und ihres Inhalts beraubt . Es
handelt sich um Päckchen, die zum Teil an die
Front , zum Teil von dort nach der Heimat ge-
fchickt wurden.

Das Gericht kam in der Urteilsbegründung
zu dem Schluß, daß der 8 4 der Bolksschädlings-
verordnung ohne weiteres Anwendung finden
und der Angeklagte trotz seiner Jugend mit
Zuchthaus bestraft werden müsse. Er habe ohne
Not aus Gewinnsucht gehandelt und sei für

An der Dreschmaschine tödlich verunglückt
Hesselhurst . Am Dienstagnachmittag

verunglückte hier bei Drescharbeite« der 18
Jahre alte Dreschmaschiuist Wilhelm Stre¬
be !. Der junge Man « war an Stelle seines
zur Wehrmacht einberufene« Bruders an der
hiesige» Genossenschafts-Dreschmaschiue tätig.
Reim Anlassen der Maschine wurde er vom
Starkstrom getötet . Der Tod des stillen
«ud fleißige« jungen Mannes wird hier all¬
gemein bedauert.

Vom Tod verfolgt
Als der Bäckergeselle Karriger in Rödin¬

gen damit beschäftigt war , die Knetmaschine zu
fäubern, wurde seine Rechte Hand von den
Knetarmen erfaßt und gequetscht . Darauf¬
hin begab er sich zur Wohnung eines Arztes ,
um sich verbinden zu lassen. Im selben Augen¬
blick , als der Verunglücktedie Hausklingel zie¬
hen wollte, erlitt er einen Schwächeanfall und
schlug so heftig mit dem Hinterkopf auf d! e
Türschwelle auf. daß er einen Schädel -
b r u ch erlitt . Ohne das Bewußtsein wieder er¬
langt zu haben , ist Karrinaer noch am selben
Tage gestorben .

Schwenningen a. N. (Im Badezimmer
tot aufgefunden .) Eine in den 30er Jah¬
ren stehende Frau wurde in ihrem Badezim¬
mer tot aufgefunden. Soweit die Ermittlun¬
gen ergaben, scheint die Frau , als sie nach
einem Gegenstand greifen wollte , ausgeglitten
zu sein, Eine hinzukommende Herzschwäche
dürfte an dem Erstickungstod mitgewirkt ha¬
ben.

sSpaxt am Jtfoc&ßneade.
Im Fußball

kommt es in Baden zu zwei Freundschafts¬
spielen bekannterer Vereine : VfR . Mannheim -
Kriegsmarine Wilhelmshaven,' VfL. Neckarau
— SpVgg . Sandhofen . Im Lager der

Leichtathleten
interessiert vor allem das Pariser Wehr¬
macht - Sportfest , an dem einige der be¬
kanntesten deutschen Spitzenkönner, u. a. Har-
big und die Mitglieder des LSV . Berlin , teil¬
nehmen werden. Der LSV . Berlin will ver¬
suchen , den deutschen Rekord in der 4 mal 800-
Meter -Staffel zu schlagen. Bei den

Ringern
fällt im zweiten Endrundenkampf zwischen
Bayern und Mittelrhein in München die Ent¬
scheidung im Frey -Pokal-Wettbewerb. Mit¬
telrhein gewann vor einigen Wochen den
ersten Gang in Köln mit 4 :8 Punkten , in

München ist aber diesmal Bayern Favorit ,
bas auch die besseren Aussichten anf den Ge¬
samtsieg hat. Der

Pferdesport
verzeichnet Galopprennen in Berlin -Hoppe-
garten , Frankfurt a . Main , München-Riem,
Horst-Emscher, Dresden und Königsberg. In
Straßburg wird ein Reitturnier durchgeführt,
daö sich einer vorzüglichen Besetzung erfreut .

Verschiedenes
Am Tennisturnier in Pörtschach sind einige

der besten deutschen Spieler beteiligt, voran
Henkel , Koch und Graf Baworowski. In Straß¬
burg steigt ein Basketballturnier mit Polizei
Dresden und den führenden Straßburger
Mannschaften. Im Jugendsport kommt es
noch zu einigen Nachtragsspielen für Breslau .
Die Leichtathleten von Westmark und Baden
treffen sich in Landau in einem Vergleichs¬
kampf.

„ J&efyteH 16“ im jAC&atnmehpcrkcJl
Der Pokal kein Wanderpreis

Nach der Erledigung der rückständigen Spiele
der zweiten Schlußrunde um den Tschammer -
pokal stehen nunmehr folgende Vereine für
die Spiele der dritten Schlußrunde am 24 . Au¬
gust fest : VfB . Königsberg, LSV . Kamp,
Blau - Weiß Berlin , Vorwärts - Rasensport
Gleiwitz, Dresdner SC „ 1. SV . Jena , Han¬
nover 96, Holstein Kiel, Schalke 04, Schwarz-
Weiß Essen, Waldhof Mannheim , FB . Metz,
Stuttgarter Kickers , 1 . FC . Nürnberg , Aömira
Wien und Austria Wien.

In dem Dresdner SC ., der im Vorjahre
Pokalsieger wurde, sowie in dem 1 . FC . Nürn¬
berg als Sieger der Jahre 1935 und Schalke
04 als Sieger 1937 sind noch drei Vereine im
Rennen , die sich bereits ein Anrecht auf den
vom Reichssportführer gegebenen Wanderpreis
gesichert haben. Die Ansetzung der dritten
Schlußrunde wird wieder einige große Kämpfe

bringen . Am stärksten ist noch die Ostmark
vertreten , die in Abmira und Austria zwei
aussichtsreiche Bewerber stellt.

Nach der dritten Schlußrunde geht die vierte
Runde mit den letzten acht Vereinen am 21.
September vor sich. Am 12. Oktober folgt
dann die Vorschlußrunde, während das End¬
spiel am 2. November ausgetragen wird.

Der vom Reichssportführer gestiftete Ver¬
einspokal ist nicht, wie vielfach angenommen
wird, ein ewiger Wanderpreis . Der Ehren¬
preis wirb endgültig von dem Verein gewon¬
nen, der dreimal nacheinander oder viermal
außer dev Reihe siegreich bleibt. Die bis¬
herigen Sieger waren : 1936 1. FC . Nürnberg ,
1936 VfB . Leipzig , 1987 Schalke 04, 1938 Rapid
Wien, 1939 1. FC . Nürnberg , 1940 Dresdner
SC ., so daß also bisher nur der 1. FC . Nürn¬
berg ein zweifaches Anrecht aufzuweisen hat.

Berlin führt in Poertschach
Im Rahmen des 28. Tennisturnier in Bad

Poertischach am Woerthersee begann der Ver¬
gleichskampf zwischen den Bereichen Ostmark
und Berlin -Brandenburg , der nach den Spie¬
len des ersten Tages 1 : 1 steht. Henner Henkel
buchte den ersten Punkt für Berlin gegen Dr
M. Kurt Egert (Wien) mit 6 : 0, 6 :3, 6 : 3,- im
Doppel konnten dann die Wiener Horst Bene-
dek-Geor« v. Metaxa die Berliner - Graf
Baworowski-Engelbeü Koch mit 6 : 1, 3 : 6, 6 :4 ,
7 :9 besiegen.

Am zweiten Tage verwandelten die ReichS-
hauptstäbter das 1 :1 des ersten Tages durch
den Gewinn beider Spiele am Donnerstag in
eine 3 :1-Führt . Stärker als erwartet wehrte
sich der Wiener Bendek, ehe Engelbert Koch
mit 8 :6, 8 :6 , 12 :10 den Sieg davontrug . Doch
hatten im anschließenden Doppel Heinrich
Henkel/Graf Baworowski wenig Mühe , um
den Ostmärkern Georg B . Metaxa/Dr . Egert
mit 6 :1 , 6 :2, 6 :1 einen Punkt abnehmen zu
können .

Italiens Tennisspieler führen
In Rimini begann der TenniSlänberkampf

zwischen Italien und Schweden , in dem die
Gastgeber schon am ersten Tage mit 2 :0 eine
sichere Führung übernommen haben. R o m a-
noni besiegte Rohlsson mit 6 :0, 10 :8 , 6 :8, 6 :1.
Gleichfalls vier Sätze benötigte C u c e l l i für
seinen Erfolg über Karl Schroeder mit 4 : 6,
6 :4 , 6 :4, 6 :2.

Ofendarp Europas schnellster Läufer
Der Holländer Osendarp, der 1936 bet den

Olympischen Spielen in Berlin der beste eu¬
ropäische Sprinter war und der 1938 in Paris
auch die Europameisterschaften über 100 «nd
200 Meter gewann, kann auch in diesem Jahre
wieder als der schnellste Europäer gelten.
Ofendarp konnte bei den holländischen Landes¬
meisterschaften eine 100-Meter -Zeit von 10,4
erreichen , obwohl die an sich schwere Aschen¬
bahn durch Regen noch schwerer geworben
war . Zwar hat in Frankreich auch Valmy eine

?eit von 10,4 erzielt , aber Osendarp ist seinen
eistungen nach auch noch für eine Zeit unter

10,4 gut.
Eigenartiger Weise hat der Holländer in die¬

sem Jahr die kurzen Strecken aufgeben und
sich auf die 400 Meter legen wollen, doch hat
er auf einen Ratschlag von Reichs¬
sportlehrer Gerfchler in Berlin diese
Absicht wieder aufgegebcn. Der Rat ist, wie
die Entwicklung zeigt , wirklich gut gewesen .
Reue Spieler für die Nationalmannschaft

Die Fußball -Länderspiele der neuen Spiel¬
zeit werden voraussichtlich mit neuen Besetzun¬
gen auf verschiedenen Posten vrebunden fein.
Nachdem G e r n h a r t . der Mittelläufer von
Rapid Wien, sich durch seine Leistungen in den
entscheidenden Spielen der Deutschen Fußball¬
meisterschaft für eine Erprobung in der Na¬
tionalmannschaft empfohlen hat . wird durch die
Tschammerpokalspiele die Aufmerksamkeit auf
den zweiten jüngeren Wiener Spieler gelenkt ,
auf den Rechtsaußen N i e g l e r von Austria
Wien, der sich in dem Pokaltreffen gegen Mün¬
chen 1860 besonders ausgezeichnet hat. Reichs¬
trainer Herberger ist feit langem bestrebt, auf
dem Rechtsaußenposten für die Nationalmann¬
schaft eine doppelte Besetzung und einen Nach¬
folger für Ernst Lehner zu finden. Wenn Rieg-
ler sich weiterhin aut bewährt, dann ist eine
Berücksichtigung in absehbarer Zeit naheliegend.

. „Gloria " Wupperbrück — Deutscher
Fußballmeister

In einigen Monaten soll jetzt der angekün-
bigte neue Sportfilm der .Flavaria " heraus¬
kommen , der in der Handlung eng mit dem
Fußballsport verbunden sein und „Das große
Spiel " heißen wird. An der Herstellung sind
hervorragende Vertreter des Films beteiligt.
Für Regie und Buch zeichnet R . A.
Stemml «, der bekannte Drehbuchautor und
Regisseur , verantwortlich. Für die Mitarbeit
am Drehbuch hat die .Ilavaria " in Richard
Kirn einen auf dem Fachgebiet erfahrenen
Sportschriftleiter mit herangezogen. In den
Hauptrollen wirken u. a. Rene D e l t g e n,
Gustav K u u t h, Ludwig Sieber , Maria

Andergast . Die Filmhandlung spielt im
Industriegebiet und ist ganz auf einen Unter¬
haltungsfilm ausgerichtet, der in allem einen
sportlichen Hintergrund hat. Schon bei dem
letzten Fußball -Endspiel im Olympiastadion
zwischen Rapid Wien und Schalke 04 wurden
Aufnahmen von den Zuschauerkulissen gemacht.
In dem Film wird schließlich die Mannschaft
der Zeche „Gloria " Wupperbrück nach dem
Streben langer Jahre Endspielsieger in der
Fußballmeisterschaft.

Man darf wohl annehmen, daß der Werde¬
gang von Schalke 04 nicht ganz ohne Einfluß
auf das Manuskript gewesen ist. Wenn „Das
große Spiel " die hochgespannten Erwartungen
erfüllt , dann wird an einem großen Erfolg
kaum zu zweifeln sein und dann dürften die¬
sem ersten sportverbundenen Spielfilm wohl
auch noch weitere folgen.

Mannheimer Herbstregatta
im Mühlauhafen

Zum Sonntag . 7 . September , schreibt der
Mannheimer Regatta -Verein seine traditionelle
Herbstregatta aus , die auf der bekannten Re¬
gattastrecke im Mühlauhafen durchgeführt wird.
Im Rahmen dieser Veranstaltung findet ein
Gebietsvcrglcichskampf der HJ .-Gebiete Ba¬
den . Westmark, Württemberg . Hessen-Nassau .
Moselland und Köln- Aachen in vier Boots -
gattungcn (Erster Vierer , LeichtgewichtS-Vie-
rer , Doppelzweier und Achter) statt.

Die Zwölfer -Staffel im Elsaß
Die elsäffische Fußball --Bereichsklasse wird in

der neuen Spielzeit ebenfalls zwölf Vereine
umfassen , und zwar : FC . 93 Mülhausen , Sp .»
Vgg . Mülhausen . Stern Mülhausen , ff Straß¬
burg, RSC . Straßburg . SC . Schiltighettn. FC.
Kolmar , SVgg . Kolmar , Mars Vischheim , SB .
Wittenheim. FC . Schweighausen, FC . Hagenau.

Genau wie im Bereich Bayern steigen Ende
der Spielzeit 1041/1942 vier Mannschaften ab.
während nur zwei aus der 1. Klasse aufsteigen.
Die Punktespiele beginnen am Sonntag , den
7. September .

HZ.-Reichsschießschnle eröffnet
Irr Suhl ist die Reichsschießschule der HI .

feierlich eröffnet worden. Hier werden die
Jungen aus allen Gebieten zu Lehrgängen
zusammengefaßt, um eine gründliche theore.
tische und praktische Ausbildung im Schießep
zu erhalten . Nach Abschluß der Lehrgänge
werden die Hitlerjungen als Schicßlehrer.
Schiebwarte oder Schicßhilfswarte in ihren

ormationen eingesetzt. Leiter der Schule ist
-Oberscharführer Grün .

Fußballplätze mit . . . Wassergraben
Im südamerikanischen Fußball sind Zwi¬

schenfälle" an der Tagesordnung . Man sieht
sich schon gezwungen, Drahtzäune um die
Spielfelder zu errichten , um ein Eindringen
auf die Spielfläche zu verhindern. Neuerdings
ist man aber auf eine viel bessere Lösung ge¬
kommen . Man hat statt der Drahtzäune um die
Spielfelder Wassergräben gezogen. Diese Ein¬
richtung hat den Vorteil , daß die Sicht nicht
behindert wird , und wenn ein Fanatiker trotz¬
dem auf das Spielfeld dringen will, dann kühlt
er auf dem Wege erst einmal ab .

Der alte Hagenbeck, der Schöpfer deS welt¬
berühmten Hamburger Tierparks , würde aller¬
dings wohl große Augen gemacht haben , wenn
er diese Verwendung der von ihm eingeführten
Schutzgräben für die Raubtierhaltung noch
kennengelernt hätte.

Carl Steding , der Reichsfachamtsleiter für
Turnen , vollendet am 18 . August sein 60. Le¬
bensjahr .
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zuverlässig , Führerschein 81 4
für sofort oder spüler in Dauer¬
stellung gesucht . (43749)
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Wer heute feine
Kundschaft gut be-
rät . bet dem kauft
da» Publikum auch
(Väter gern».

27 Segen den Bolschewismus fiel am
ha .. 1,41 mein Innigstgeliebter Mann , mein
n „ . ns9 uter Sohn , Schwiegersohn undSchwa -
aer (16986

Onl.
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In stolzer Trauer :
E' s . Kautz , geb . Wickert

Kautz , geb . Zöller
» J . . m w '*kert , Oberzolls ., Lahr/Schw.*»rollne Wiekerl , geb . Schwärzei
" » H Wickert , Uffz., z . Zt . Im Felde .

Tüchtig« « 4307

Buchhalter sin)
für Maschinenfabrik i« Malsch auf
sofort oder später gesucht . Angebot«
an Otto Eikerle . Malsch, A . Rastatt .

.Führer-Kleinanzeigen
"

finden im „Führe r ‘
weiteste Berbreitung !

Weiblich

1 Tüchtige
I!

mit guter Schul - und Allge¬
meinbildung von gröberem
Industrie - Unternehmen in
Karlsruhe für sofort oder
später gesucht . Evtl , auch
Halbtagsbeschäftigung .
Angebote unter C 48993 an
Len Führer -Verlag Karlsr .

Tüchtige , zuverlässige (44187

SauSgeWn
oder Tagesmädchen

in guten Haushalt auf sofort oder
1. 9, 41 gesucht .

Küe ., Amalienstr . 38. 3. Stock.

Tüchtiges (44171

M. Schenk, Kaiserhof
Karlsruhe , Adolf -Hitler -Plab .

Zuverlässige , tüchtig«, selbständig«
solide (4538

Sausgehilsin
möglichst bald gesucht .

Dr . Hanna Richter . Aerzti «,
Bruchsal . Kaiserstrabe 14.

TüchtigesKüchenmädchen
von Großküche Nähe Karlsruhe ge¬
sucht. Angebot« unter 8 44859 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

Suche saubere, absolut zuverlässige

Hausgehilfin
die erfahren ist in allen Hausarbeit
len , KochkennMisi « nicht unbedingt
erforderlich. (17027)

Frau Dr . Roth .
Karlsruhe , Bunsenstratze 5.

Auf sofort oder später suche ich sur
Betreuung meiner in der Westshabt
gelegenen Privatwohng . «ine tücht.

Sausangeslellle
welche einem gepflegten Hanshalt
selbständig vorstehen kann . Auge-
bote erbitte an (44388

Wäschebaus Werner Schmitt .
Karlsruhe , kaiserftratz « 189.

. 11

Gesucht auf sofort oder später

1
kann Anfängerin fein . . (44815

Hansa -Hotel. Pforzheim .

Frlleuse
zur Aushilfe , wenn auch nur an¬
fangs der Woche , oder für dauernd
auf sofort aesucht . Angebote unter
17339 an Führer -Verlag Kb«.

Flach kurzer schwerer Krankheit verschied unsere Hebe , un¬

vergeßliche Tochter , Schwester und Nichte (17249

Maria Hanekamm
(• harn. Arbaltsmald )

bn Alter von 19% Jahren .

Karlsruhe, 14. August 1941.
Belchenstr . 47.

In tiefer Trauer :
Gustav Hanekamm und Familie .

Beerdigung Samstag , 14. August , nachmittags 15 Uhr, Fried¬
hof Karlsruhe -Rüppurr .

" • ‘»• S» Ents
’
ch^ eT ' Tellnahm *

He |
beim Hinscheiden

(44355

Frau

f ne Geigenfeind wwe.
danken

50̂ ?! unseren herzlichen Dank . Ganz
* ck»n

*
w

8hm ®,
Hausbewohnern tür die llebe -wlr _ _ _ _

orte arn
°

Grabe
Srrn ^,arrer Benra ' h *Ür die trost -

e«
11 ®- ,g «ntelnd9° se Frösch. r

rliTl !1? Konditormeister , Breiten
„ 5.h , 0 #*9 «nlelnd , Pfarrer, Kärnten
" " Uh. , K

« «Igenfelnd .
e 9 **tr . 242, den 13. August 1941.

Danksagung
für die Überaus herzliche Teilnahme und die reichen Kranz¬

spenden beim Tode meines lieber . Mannes und Vaters

pg . Lorenz Jäger
Regierungsinspektor , Oberxahlmelster I. R.

sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank . Besonderen
Dank der Ortsgruppe der NSDAP, und dem Ortsgruppen¬
leiter Pg . Jünger für seine kameradschaftlichen und ehren¬
den Worte am Grabe sowie den verschiedenen Vertretern
der Wehrmacht , dem Vertreter des Hauptversorgungsamtes ,
des Reichstreubundes der deutschen Berufssoldaten , der
NSKOV ., ferner den Schwestern und Aerzten des Diakonis¬
senhauses , die Ihm bei seiner schweren Verwundung bei¬
standen , auch allen Freunden , die seiner noch in Liebe ge¬
dachten , sowie all ' denen , die Ihm auf seinem letzten Weg
die khre gaben .

in tiefer Trauer :
Maria JSger , geb . Zimmermann
verwitwete Weißenberger , nebst Kindern .

Karlsruhe-Rüppurr, Graf-Ebersteln -Str . 51. (17236

DerEinkauk des Nohtabaks
iü kür die gute Leiüungeiner

DgarettenksbrLK von entscheidender' Vedeutung

H N

Nach einer alten Tabakpackung

Schon als junges Unternehmen sandte Haus,Neuerburg

Experten und Einkäufer in die Ursprungsländer des Orierit-

tabaks , um an Ort und Stelle die besten Sorten für seine

Mischungen auszuwählen . So kam man von Anfang an in

enge Verbindung mit dem zu *verarbeitenden Rohprodukt .

Hieraus ergab sich sehr bald die Erkenntnis , daß es nütz¬

lich und notwendig sei , dieses wertvolle Rohprodukt auch

wissenschaftlich zu erforschen , um daraus neue und bessere

Arbeitsmethoden für die Fabrikation abzuleiten . Das spätere

Ergebnis hat bestätigt ,wie richtig der Gedanke gewesen ist.

Güldenring4 M.
mit ö *Mundstück

Mus
Keuerburg

Gverltolz 476 M.
ohne Mundstück

BEIDE MARKEN jetzt wieder in der fugendlcEten FRISCHHALTEPACKUNG

aio « k *

Büfettfräulein
(Mich Anfängerin )

auf sofort gesucht , (44062)

Cabaret Regina , Karlsruhe
HebelstraAa 21.

l0d»
'*

n
VI*'9n bows,. . h"*®ro. ii _ . • herzlicher Anteilnahme beim Helden¬

lieb 9n Sohne« (44169

W
i-

'jli Schleicher
•kg .

" 9 » h »I| , t ,
ll'nla»

* lf Su< die
* n *m G. blrg .Jäg. r-R. glm. nt

*n ®*nk .
*m * e 9 ® Im Namen aller Hinterbliebenen

14
Familie Robert Schleicher .

Au 9u »t 1941.

Nachruf
Am 6. Auguit 1941 «tarb unter Werkkamerad

Vorarbeiter

August Waigel
von Söllingen Im 56 . Lebensjahr . Der Verstorbene stand seit
1908 im Eisenbahndienst und war stets ein pflichtbewußter
und treuer Arbeitskamerad . (44129

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren .

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahnausbesserungswerk Karlsruhe

'Jn6rwarte (*®f8 Heb.
*C*' nel1 »tarb am 14. August 1941 un-

y
.

A,b «" »kamorad .n (44139

Han ekamm
e,ne arb eltsfreudlge und treue Mitar -

^ ‘e Deutsche Arbeitsfront
Kreiswaltung Karlsruhe

gez. H i n t z e
Kreisamtsleiter der NSDAP.

Kretsobmann der DAF.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die mir beim
Hinscheiden meines lieben Mannes (17200)

Rudolf Schweiger
Postschaffner

In so reichem Maße zuteil wurden , sowie für die ehren¬
vollen Nachrufe , spreche Ich auf diesem Wege meinen
besten Dank aus .

ln tiefer Trauer :
Frau Erna Schwelger , geb . Gorenflo
und Angehörige .

Friedrichstal , den 14. August 1941.

lUDISil
für Verwaltungsdirektor und wlss . Institute zum

baldigen Eintritt In schöner Alpenlandschaft ge¬
sucht . Verpflegung In eigener Küche . Vergütung
nach TO .A. Angebote möglichst mit Bild an

Relchslorschongsenstell I. alpine Landwirtschaft
In Adment/Sleiermark i . H. v. Reg . -Ob . -Insp . Kohla.

Freundliche (17201

gesucht .
Dr . Hast, LH«.,

» arlftr . »4.
Fleißige (17199

Amu oder
Mütchen

für Haushalt , wöch .
4 mal 10—2 Uhr
sofort gesucht . Khe .,
Bunsenstr . 18 IN.

Gesucht flotteArbirnuna
Mr ständig. - (48933)
Gasthaus „Sönia von Württemberg "

ZäHrtngcrftr . 83. Karlsruhe .

SmismgefteMe
kann sofort etntreten . (43931)

Kondttorrt — Kaffee Kaiser.
Kartsrube . bei der Sauvtvoft .

für möglichst baldigen
Eintritt gesucht .

UNION
Vereinigte Kaufstütton GmbH .
Karlsruhe, Kaiserstraße 9 2

Personal -Abteilung

Heimarbeit
Frau sucht

Heimarbeit
Arbeitsraum vorhd.
Angeb. n . 17213 an
Führer -Beriag Khe.

Kleinanzeigen
linden im
„FMrel"

grotzen Erfolg!

Unabhäng. (17173)

Amu obre
Mübchen

f . Stunden -Slrb . gef .
Zu erfrag , nach 9
Uhr, baydnplad 5 II .
KHe.

Zages-
Mübchen

in ruh . Haushali ge¬
sucht . Zuschriften u .
17174 a . d. Führer .
Verlag Khe .

Tüchtige u . selhständ.

Mftan
für gepflegten klein .
Haushalt für 3 Tage
in der Woche sofort
gesucht . Khe . , Kör.
nerstr. 43 11. links.

(17181)

Danksagung .
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme
an dem Heldentode meines lieben Mannes , unseres guten
Vaters , Bruders , Schwiegersohnes , Schwagers und Onkels

Albert Billing
Hauptmann in alnam Pionierbataillon

sagen wir aul dlasam Wage Innigen Dank.
Martha Billing , geb . Jung
Werner Billing , z. Zt . Im Felde
Gerda Billing .

Karlsruhe, Geranienstraße 20.

in angenehm. Dauer ,
stellung auf 1. Sept .
gesucht . (41242)

Trunzer , Khe .,
« cüerlltr . 27.

5aus>
Wterin
z. alleinsteh. Witwer
nach Kehl gesucht .
Angebote unter BA
60905 an d . Führer »
Berlag Vad .»Baden .

H «llSfr..Ltlitze
fsrau oder Mädchen,
auch halbtag - o . tag.
weise sofort gesucht .
(Siedlung N . Mühl .
burg .> Angebote un .
ter 17177 an Führer -
Herlag Khe .

Zuverlässige (17222

Putzfrau
3 hi » !Ümal wöcheut .
lich gesucht . Karlir .,
varhol,str . 32 III .

Stellengesuche

Weiblich

WichtiMtelle
für löjähriaes . airs dom Pensionat
entlasienes Pdüdchen in mir gutem
Hause gesucht .
Angebote urrt. P 44919 an Führer .
Berlag Karlsruhe .

Arüulein
^2 Jahre , im HauS-
halt perfekt, sucht
Stellung nach hier
od . auswärts auf
-UL 'ivgj ' qo » ojoj
geböte nnt . 17170 an
Führer -Verlag Khe .

Mlett-Frl.
sucht

Abendstelle
von 18 Uhr ab. An.
geböte unt . 17203 an
Führer -Verlag Khe .
Frl . suchtSalbtagsstelle
vor- od . nachmittags .
Angeb. unt . 17238 a .
Führer -Verlag Khe .

Frl . sucht tagsüber
leichte

auch halbtags . Ang.
unter 17164 an den
Führer -Verlag Khe .

Männlich3
funge sucht in sein .

reizeit, abend- ab
Vr7 und Mittwoch¬
nachmittags

Angeb. ut . 17183 a .
Führer -Verlag Khe .

auf sofort oder 1 .
Sept . in ruh . Haus¬
halt gesucht . Khe . .
Rob .-Wagn. -Alle 60.

(17221)

Arbeiterinnen
für chem. Laborato-
ttum gesucht . Auch
hdlhtag». (17132
vadenia Dental In¬
dustrie Dr . Hutt u.
Co., Karl »r«he, var¬
hol , strast « 24.

rasch u. zuverlässig
durch di«

iwit , Die NS . - Schwesternschaft im Gau Baden
chivester von 18 bis 28 Jahren als Lernschwestern in den staatlich anerkannten Kranken- und
-
^--^ ,nichaft , -Berlin W . 62, Kurfürstenstraße, vermittelt . — Staatlich anerkannte Säuglings -

D -utschblütta gesundheitliche, charokterltche. volitische Eignung :
? usbNh»

^ <» chul - und Allgemeinbildung , RAD ., bauSwirtfchaflliches Jahr ,
ll I^ iährige Lernzeit , staatliche Prüfung , prakttsches Jahr im Krankenhaus .

" b n e . _
- :- — -

Säuglingspflegeschulen des Gaues ein . — Weitere Ausbildungsstätten im übrigen Reichsgebiet werden durch die Rr^ 8-
unü Krankenschwestern , die in der NS .-Schwesternschast arbeiten möchten, können ebenfalls ausgenommen werden.

Fortbildung : Operations -, Diät ». Säuglingsschwester usw.
Etttsab : Krankenhäuser , Kinderkliniken . (Semetnden . ff -Lazarette , ff -Mütter - und Säug¬

lingsheim «, Schulen der NSDAP , und Ordensburgen .

durch die NS . - Schwesternschafl , Ami IDr Volkawohllahrt , Qauleitung Baden , Karlsruhe , Baumelslerslra ; e 8
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Meute Premiere /

1

mJNA
Die bezaubernde Tonfilm - Operette
der T o b i s mit den unsterblichen M e 1 o d i e n v.

Paul lincke
llzxl WaldmUller — Rta Benkheff — Irene von
Meyendorff — Else v. Möllendorf — Theo Ungen
Paul Kemp — Paul Henckelt — Gg . Alexander
Karl Schönböck — Will Dohm — H. v . Meyerinck

Spielleitung : Theo Ungen
. Stunden voller Humor , ■
I Musik und köstlicher Einfölle
I Prädikat : Künstterich wertvoll !

Ille I
voll! |

Im Vorprogramm: Die Wochenschau
Heutes 3 . 00 , 5 . 30 , 8 . 00 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen !

Resi • Gloria -

letzte Tagei
Das herrliche Lustspiel

Diener lallen bitten
Eine köstliche Satire auf die

englische Hocharistokratie

Hans Söhnker — Rose Stradner
Joe Stöckel — Fita Benkhoff
Ferner: Die neue Wochenschau
Täglich : 3.30, 5.45, 8.00 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen !

Romanfilm - Woche
Freitag - Samstag

Ludwig Ganghofers
weltbekannter Roman

Schloß Hubertus
Hansl Knoteck , Paul Richter

Hans A. v. Schlettow , H. Schlenck
Friedrich UEmer I. d . Hauptrollen

Jugendfrei !
Anfang: Wo . 3 .30, 5.45, 8.00 Uhr

So . 3 .00, 5.30, 8.00 Uhr

Kammer

Staatstbeater
KleinesTheater(Eintracht)
Freitag , 15. August. 19.30—22 Uhr.

Axel an der Himmelstlir
Lustspiel -Operette von
B . van Buren und R . Benatzky
m . Willy Boelge, vom Metro¬
poltheater Berlin , a . G.

Samstag . 16. Aug. , 19.30—22 Uhr.
Sonntag , 17. August. 19.30- 22 Uhr.
Das Land des Lächelns

Operette v . Franz LehLr.

Fort mit
unreinem Geiltht
Pickeln,Mitessern u .Runzeln durch
Ullä -Milchu Prospekt u. Auäk.

Parfümerie Borei , Kaiserstraße 183,
Drog . Zentner , Kaiserstraße 229.
Drog . Günther, Zähringerstraße .

Spanisch- Deutsch
Uebersebirngen » erfreu gewissenHaft
ausgcsübrt . Langjährige Praxis im
Auslande . S . Scherer . K . -D «rlach,
Auer Str . 9. IV. — Sprechstunden
nach 18 Uhr . 17149

1 Sitzbadewanne, 1
seid . Lampensch . SS
70 cm , dklgold ., 1 w .
Trachtenweste gest ., 1
Kletterweste, 1 dklbl .
Rock, M . -Schuhe Nr .
35 zu »erk . <17202
Aug.-DLrrstr . 4 II .

Khe .
Guterhaltenes (17196Damenrad
lohne Schläuche ) zu
verkaufen. Renckstr . 7
HI. lks . Ahe .

Nahmaschine
elektr. (Singer ) auch
f. gewtzrbl . Zwecke
geeign., Aktcnschrank .
Ausziehtisch mit 4
Stühlen , Damen¬
mantel (grau ) Woll¬
stoff Kr . 42—44 zu
verkaufen. Khe .,
NebeniuSstr. 16 III .
rechts . (17192
Gebr . kl. weißes

Küchenbüfett
billig zu verk . Khe . ,Kaiserallee 127 II.
rechts, Khe . (17161
Eichenes gut erhalt .

Ehzimner
komplett zu verkauf.
Anaeb. unt . 17175 a .
Führer -Berlag Khe .

S . 'Mantel
dklbl . Wollstoff. Gr .48. D . -Mantel f. d .
Uebergang. Gr . 48,
sehr gut crh .. sowie
2flam. Gasherd mit
Schrk . u . Volksbade¬
wanne billig zu dkf.
Nebeniusstr . 16, IV
lks . Khe . 17193

einwandfrei bei KLWR
KARLSRUHEH ö ch s t e Auszeichnung

Durchgehend geöffnet
von ö bis 18 Uhr Kaiserstr.186, Telefon 3272
44528

V

Die Frisur ist gut
solange sie häit

Deshalb die Dauerwelle

Herrenstr . 16 Tel. 5065
neben Kaffee Oehler

Wegen Betriebsferien vom 18. Aug. bis 25. August j

ichtshaare+ G«
werden durch die von mir angewandtesicherste u. unschädl . Methode garant . m . d.Wurzel für Immer entfernt ohne Messer, Pulver oderCreme, ebenso Warzen , Leberflecken, Pickel, Sommer»

sprossen , Hühneraugen, Hornhaut, Frostbeulen usw.
<3 . Bornemann fn

°.r .ÄlÄr
In Bruchsal, Wüderichstr. 39, jeden Dienstag;In Pforzheim , Westliche 23, jeden Mittwoch ;in Rastatt , Roonstr . 5, jeden Donnerstag ;
In Bühl, Schulstr. 1, jeden Freitag ; (35229 )
in Karlsruhe , Kaiserstr . 118 i«-sn Samstag
inOffenburg,Ad .Hitlerstr .l24ied .Montag
Ich bitte meine verehrl . Kunden um postwendende
Entscheidung über angebotene Ersatzlosei

RFN7FR
AM MÜHLBURGER TOR

Kaufgesuche

1 AEG . Tischkleinsäge
E s i oder E s n

1 Tischsräse mit Kreissäge
( Nliputmodell ) 110/120 Bolt .
zu kaufen gesucht . 40305

Firma E . Barth . Karlsruhe ,
Karlftr . 75. Tel . 2998.

Puvp .-WMN
zu kaufen gesucht .
Angeb . u. 17217 an
Führer -Berlag Khe .

Gut erhattoner
feuersicherer

Kastenschrank
zu kaufen a e s u ch t .
Angebote unt . 17042 an ö. Führer -
Verlag , Karlsruhe .

Gut erhaltener
Kinderwagen
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 17214 an
Führer -Berlag Khe .

WW
gut im Ton , v . Pri¬
vat zu kauf , gesucht .
Angeb. unt . 17232 a >
Führer -Berlag Khe .
Herrenübergangs -

Mantel
od . Regenmantel Gr .
46, schl. Figur zu
kauf , gesucht .
Angeb . unt . 17150 a .
Führer -Berlag Khe .

Lflammiger (17160

Gasherb
m. Tischchen , fyst neu
zu verkf . Nebenius¬
str . 16, III . lks . Khe .
Tadellos erh. 6flam.Gasherd
mit Back- u . Brat¬
ofen , u. neue

elektr. Kochplatte
zu verkaufen. (17169
Karl -Wilhelm-Str .la
II ..rechts . Khe .

für Bastler . 3 Röhr .
Netz, preiswert zu
verkaufen. (17218

Schmitt . Khe . ,
Geranienstr . 11. IV.

1 kl. eins, weißer
Ersschrauk

2 Waschbütten mit
Dreifuß zu verkauf.
Herrenstr. 14. IV.
Khe . (17216

6AmKZweitür .

zstin Abschlagen zu
verkauf. Khe ., Post¬
weg 15b. (17211

Kinderwagen,
Sportwagen . Sitzba-
dewanne zu verkauf.
Burkhard , Latwrer-
str . 18 I . Khe . (17209

öamtonium
billig zu verkaufen.
Weber. Gust.-Specht.
Str . 7 . Khe . 117297

HEUTE BIS MONTAG !

_© W
a & seiUitoU .

Hermann Thimig , Adele Sandrock
Theo Lingen , Heinz Rühmann

Hans Moser
als einzig dastehende Besetzung in dem großartigen

Lustspielschlager

„Der Himmel aul Erden
“

werden Ihnen zwei herrliche genußreiche Stunden
bereiten .

Wenn diese Batterie Ihr Zwerchfell unter Salvenfeuer
nimmt , dann dröhnt das Theater vom Echo des Ge¬

lächters , und dann bleibt kein Auge trocken.
Jugend nicht zugelassen !

Vorst , täglich 3.45, 6.00 . 8.15 Uhr

Gustav Fröhlich
Hilde Krahl
Theo Lingen
Gusti Huber in

Die lustige Geschichte von einem extrava¬
ganten Nummerngirl, einem komisch-treuen
Bühnenbeleuohter , einer reizenden Innen¬
architektin , und einem etwas geheimnis¬vollen , ebenso charmanten wie eleganten
Herrn — Eine lustige Verwechslungskomö¬die mit heitern Ueberraschungen , prunkvollen Operetten¬szenen und neuen Schlagern von Peter Igelhoff.

Jugend nicht zugelassenl Vorst , täglich 3.45, 6.00 . 8.15 Uhr

Ab Samstag die 8 . Kriegsberichte vom Osten !
So . 1.30 Uhr Jugendvorstellung „Zwei Welten So . 1.30 Uhr Jugendvorst . „Liebling der Matrosen**

6 Perser-Brieo
fleaen bar . nur an Privat billig
abzugebcn . Angebote unter BA 817
an Führer - Verlag B .-Baden .

Für Betriebe : fünf
Teiefon-

tlschapparate
mit Wecker zu ver¬
kaufen . (17239)
« he., Stabelstr . 8,

Tel. 3724 .

Zimmertisch, gt . er¬
halten , pol. Holzbett-
lade, Handkoffer, le¬
derne Handtasche , w .
Auflösung des Haus¬
halts billig zu ver¬
kaufen . Khe . , Ru -
dolfstratze 16 III. I.

(17234)

Komps. (17205

Kleinanzeigen
der große Erfolg !

Gut erhalt . (17153)Sofa
, n verkaufen. Khe .,
Borhol,straße 11 I.
1 P . grüne (17151

Borhange
zu verkaufen. Khe . ,
Gartenstraße 47 pt.

Größere (17176)

Mschmlllige
gegen H.-Fahrrad zu
tauschen

Khe . , Breitestr . 39.

,u verkf . Mein,er ,
Khe ..Knielingen,
Herm. -Köhl-Str . 23.

Anreger pol. (17228

MNrWlnik
hell eich. Bettsteüe
m . Patentroft und
Zteilig. Matratze ev .
m . Deckbett u . 1 pol.
Zimmertisch zu verk .
Leopolbstr. 11 Part .
Khe .

Zu vermieten

imöblJonn - ii .S
Kaiserallee 1, «in« Treppe (am Mühlbnr -
ger Tor ), an sol . Herrn sof. zu vermieten.

Zu vermieten gr.
Kellerraum

auch als Werkstatt
geeignet. Henninger ,
Khe . , Karl -Wilhelm.
Straße 3«. (17157

Eleg. Anzug, tadel¬
los erhalten , bräun¬
lich , feiner Smoking-
Anzug, gr . Herren¬
wintermantel n . Re¬
genmantel billig zu
verk . Alles kräftige
Fig . Bogel, Robert -
Wagner -Allee 19 Pt .
Khe . (17225

Gut mSbl. Zimmer
zu vermieten. (17296
Bismarckstr. 33 Part .
(Raible ) Khe .

Fast neuer Weiher

zu verkaufen. Ebenf.
3fl . Gasherd . Khe . ,
Marktstr . 1 I .

(17223)

2 Anrüge
gesucht , mittl . Größe
für 17jähr. Jungen .
1.80 groß . Ang. u .
17171 a . d . Führer .
Verlag Khe .
Guterh . Kinderschuhe
Gr . 19—21, sowie
Gamaschenhosen für
IVrjähriges Kind zu
kaufen gesucht . An-
geb . unt . 17187 an
Führer -Berlag Khe

Zu kaufen gesucht :
Für 16jähr. Mädchen
warme

Garderobe
Größe 44 Wäsche ,
Schuhe 38 . Angeb. u .
17230 a . d. Führer -
Verlag Khe .
Gut erhalt . Kinder-

zu kaufen gesucht .
Angeb . u. 17162 an
Führer -Berlag Khe .

Gebrauchter weißerEmailherd
Radio, sow . Bücher¬
schrank z. kauf . ges .
Angeb . unt . 17152 a.
Führer -Verlag Khe .

Geg. Barzahlg . sind
210 Ltr . prima

Apfelwein
ä 40 Pfg . . zu verk .
Gg. Hofmann, Ka-
rolingerstr . 1. Khe .
Verk .-Zeit 17- 19 U .

(17210)

Moderne Möbel
evtl , auch gebraucht , für Wartezimmer geeignet,

sofort zu kaufe« gesucht .
Angebote unt . St 44854 an Führer - Verlag Khe.

Zu verkaufen: (17228
1 Greif -Bervielfaltig .
(gebrauchsfertig). 1
Kardex-BuchhaltgS.-
fasten (Durchschreibe ,
systcm ) . 1 Schreibt,
m . 3 Schubladen u .
Fächer, 1 Ladentheke
m . 2 Schubladen.
S . Grimmer , Khe .,
Durlacherstratze 56.

öludenWgen
u. Zinkbadewännle
verkaufen. Metzger,
Khe ., Schützenstr. 27.

(17145)

Piano
Waschtisch m . Mar
mor , schwer . Eichen
tisch, Küchenschrank ,
alles gut erhalt ., bil.
lig abzugeben.
Angeb . unt . 17169 a .
Führer -Berlag Khe .

Zu verkaufen: (17041
Bersch . Bilder und
Rahmen, 2 Bettüber -
würfe , Herrennacht¬
hemden, Fraucnhem
den z. T . neu , Tisch¬
decke, bunt , Ueber-
gardinen , Klavier
lamp«. Klavierstuhl,
ovaler Tisch, Bie¬
dermeier, Gr . Klei¬
derschrank . KarlSr .,
Sijenlohrstr . 87 II,

t möbl. (17165

Zimmer
auf sofort zu Perm.

Beck, Karlsruhe ,
Hirschstraße 11 IN .,

Telefon 3982 .

Möbliertes Zimmer
Zentralhzg . . fl . W .,
Bad , Tel .-Anschl . .
vcrm. Daselbst leere
Mansarde (Neubau ) .
Ettlingerstr . 18 II. l.
Khe . (17197)

Gut möbliertes

Stamm
mit 2 Betten zu ver¬
mieten. Khe ., Wald¬
straße 13, Groß.

(17025)

Mmöbl.Zim.
zu vermieten . (17194
Khe . Kaiserstrabe 65
1 Treppe.

Gut möbl.. freundl .Zimmer
auf 15. 8 . od . später
an berufst . Frl . i
vermieten. (171!
Friedenstr . 18. IV .,
(Stadtmitte ) Khe .

Frdl . möbl.. sonn.
Zimmer

an berufstät . Herrn
od. Frl . in gut . H .
sof . zu verm. Khe . ,
Leopoldstr. 41 , II .

(17219)

Schönes, sonnig, gut
möbl. Zimmer

in gut . Hause auf
1. Sept . zu verm.
« uegsstr . 92 III .,

geg . Markthalle .
Khe . (17231)

Möbl. Zimm .
auf 15, 8. od , 1. 9 .
zu vermieten . Zu er>
fragen , Khe ., Kaiser,
alle« 31 II . (17185)

Frdl , möbl. (17147

Zimmer
nt . Zentralhzg , Nähe
Bahnhof zu vermiet ,

H. Schier Khe.,
Karlstraße 138,

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Khe .,
Herrenstr. 14, IV.

(17215)
Schönes (17155)

. Zimmer
möbliert , ruh . , I . an
sol . Herrn zu verm.
Sofienstr . 177 H. lks .
Khe .
1 Zimmer m . 2 Bet¬
ten zu vermieten auf
1. Sept . 1941. (16951
Frau David , Khe ^
Hirschstr . 35a III .

Schönes großes
leeres Zimm .

mit Zentralhzg . und
eventl. etw . Küchen -
benützung ohne Be¬
dienung bei einzelner
Dame in sehr gut .
ruh . Hause (West¬
stadt) zu vermieten.
Anaeb. unt . 17240 a .
Führer -Berlag Khe .

Möbl. Zimm.
an sol . Herrn
Waldhornstr. 13 NI.
Khe . (17068)
Freundl . möbliertes

Zimmer
zu vermieten , Khe . ,

Adlerstr. 5 III .
(17235

Mmöbl.Zim.
für sofort gesucht .
Angeb. u . 17188 an
Führer -Berlag Khe .
Frau , alleinstehend,
Angestellte, sucht son .

11
Angeb. unt . 17184 a .
Führer -Berlag Khe .

Bagger
mit Hoch- und Tieflöffel , 0,7
bis 1 cbm zu mieten oder zu
kaufen gesucht . Angebote an
Firma (44331

W . Dittus » Bauanternehmung
Konstanz 2

Aelteres Ehepaar sucht auf sofort
1-2 möbl. Zimmer

mit Küche
PN mieten ; Karlsruhe od . weitere
Umgegerid, Baden-Baden usw.Angob. unt . 17023 an den Führer -
Verla-g , Karlsruhe

Höherer Beamter sucht
gut möbl . Ummer

in gut . Hause zu-m 1 . Sept . In Khe .
Angob. unt . 17111 an den Führer -

Verlag . Karlsruhe .

AeltereS. ruhiges Ehepaar sucht

I oder 2
auf 1. Sept . od . spät. . Miete bis
40 JtM. Angebote unter 17088 an
Pen Führer -Verlag . Karlsruhe .

Gesucht
2Z.-
v. 4 Pers . auf sof .
oder später . Angeb.
unt . 17154 an den

3 -5 Z.-WohN.
mit Bad in Karls -
ruhe für sofort oder
später gesucht . Ange¬
bote unt . 17189 an

Führer -Berlag Khe . Führer -Berlag Khe .

SMüsts ' Anzeigen
finden im . .Führe x*
weiteste Verbreitung !

Dauerm . u . pünktl.
Zahler sucht auf 1.
9. 41 einfach möbl.
Zimm., ev. Stadtm .
Angeb . u . 17208 an
Führer -Verlag Khe .

Suche sofort gut
möbl. Zimmer

mit separ. Eingang .
(Stadtmitte ) . Ange-
bote unt . 17167 an
Führer -Verlag Khe .

Wohnungstausch

WolmunMlmikb
Mannheim — Karlsruhe

Geboten werden in Mannheim :
1 . 3 Zimmer mit Wohmnansarde .eingerichtetem Bad und Zubehör .Neckarstadt-Ost . zu RM 74 .—.2. 3 Zimmer mit Wohmnansarde .eingerichtetem Bad und Zubehör ,Etagenheizung , Garten , Zwei¬

familienhaus , Rheinau (Pfingst¬
berg) , zu RM . 90 .— .

3. 2 Zimmer , eingerichtetes Bad und
Zubehör . Neckarstadt -Ost. zu RM .47 .—.
Gesucht werden In Karlsruhe :

1 . 4 Zimmer mit eingerichtetem Bad
ober Baderaum , Preis bis zuRM . 75 .- .2. 3—4 Zimmer , mit eingerichtetem
Bad ober Baderanm . evtl . Man¬
sarde. Preis bis zu RM . 75 .—.

3. 3 Zimmer mit eingerichtetemBad
oder Baderanm , Preis bis zuRM . 65 .—
Angebote unter 43628 an den

Führer -Verlag . Karlsruhe , erbeten.

S . WOCHE !

Ein Karl Ri ‘ter ' F

|
der l»l»

7EB

Vor»*- 1Vorher : Die neueste Deutsche
Heute 3 .00 5 .30 8 .00/3ug . zahl. >. d- 1-

UFA THEATER«hd

Verbilligen Sie
Ihre Werbung

im Führer
durch einen Anzeigend!)*
Schluß. Die nachträgliche
Nachlaßgewährungist nicht
mehr gestattet Der Wer¬
berat macht vielmehr fQr
die Nachlaß Vergütung einen
festen Abschluß zur Vor¬

aussetzung.

Heirat
Arbeiter , 47 I . (etwas schwerhörig)
mittelgrotz , schlank , wiinscht jünger ,
natur - und kunstltebenbes schlankes
Mädchen kennen zu lernen zwecks
späterer

Keirat
Angebote unter BA 595 an Fithrer -
Bcrlag Baden - Baden .

Tierrnarlci

Gute WnMündtn
gesucht , Rasse Nebensache. Preis -
Angebote unter N 11396 an Führer -
Berlag Karlsruhe .

Personen
Ovel 1,5 Ltr . - „ - -
gegen Barzahlung «

^ gs
Angebote nnter D -
rcr - Verlag KarlsrE -

oirr

Karlsruh « ,

An die 2 « den

Kapitalien

M . 15 « « » . -
auf 1 . evtl . 2. Hypothek sofort aus -
zuleihen durch <17233

Hermann Koch. Z8hri «g«rstr . 58
Khe ., Immobilie « — Hnvotheke«.

Gutes Kleiden , wie bisher ,
Ist auch heute gar nicht schwer !

Empfehle meine schönen

Sommerkleider
Damen - Blusen , Röcke , Kostüme , Mäntel .

Außerdem meine bekannte

Herren - Vekleidmig
Alles nach wie vor gegen

Zakiungserieiti « 1erung .

• SPIELMANN
S Karlsruhe Kaiserstr . 26,11 .

3jähr . Hündin

Rißsenschnauzer
m . Stammb . , . verk .
Reinhart , Nokkstr . 18
Khe . (17156)

Der Mrer
das Blatt
des Erjolges!

Steuern und
nert : Es waren
1. Grnnd- und

5. (August- ) 'Ka«
z^ vs» ^

2. G-werbcstener . ^ 1»» j/ \
oder 2 . Steuerro «
August 1941 ; oft * (t* ,

3. Bürgerstener, ^
lagten & cuetm af WZ
August 1941 ; * 5 ^3#

4. Gctränkeftener .
Juli 1941. bis K ,Mts . on di« K ? ^
schcn Steuer am« -' ^
zu entrichten . ^ 5

bis ^ ^
be,«ttb»ete^ ^

- AS ®Steueramtcs 3
SLnmnisznschl ^ det
wirkt : außerdem ^
eine mit „den« Zwangsvollikre „
wärtrgen . , „ ^

Stadthanptkal " .

Neueres oder gut erhaltenes

sofort oder später von zahlungs¬
fähigem Käufer »u kaufen gesucht .
Angebote erbeten unt . KN 8119 an
Ala . Köln . Zepveltnstr . 4 . (44138

Hau »
gleich welche Lage ,
wenn auch repara¬
turbedürftig , von Ge¬
schäftsmann aus P ; i-
vathand zu lausen
gesucht .
Anaeb. unt . 17221 a.
Führer -Berlag Khe .

Kraftfahrzeuge
An - u . Verkauf

Sanomaa-
Limousine

ösach Neu bereift,
sofort zu verkaufen.

Bahnhofwirtschaft
Zentern .

tonen »**'•*- > de»
L ° br

Ettlingen

Bekannlmachimo
Die 27. Ausgabe der Lebensrnittelkar̂

Zeit vom 25. 8. 41 bis 21. 9. 41 einf« ueB

rif »**
i"

her Zunftstube lSchloß ) am:
5- Ü U-r>

Montag, den 18. 8.. vormittags vo»
Buchstaben A—L, Nr. I" 1

^
Montag, den 18. 8„ nachmittags 9t*

Buchstaben M- Z, Nr.
Die Ausgabezeit ist genau einzuv"
Die Karten sind bei Empfang soso^

Karten , die in der festgesetzten einer -
den sind , werden nur gegen Erhebung
tungsgebühr abgegeben .

Die Bestellscheine der neual^ « ■ Asci«^
mittelkarten einschließlich öes » e ' ^ - er j)t
Reichseierkarte und des Bestellsche ' ~* it y si" gcjw
karte für Marmelade (wahlweise o “

j, dcü
Woche vom 18. 8. 41 bis 23. 8- t 1

. „ (jeßc«- .« (9
berechtigten bei den Verteilern ^ >

Die Verteiler müffen die entgegen« . ^ B-
stellscheine in der Woche vom 25. -

,gc
Ausstellung der Bezugscheine aus ^ w
stelle abliefern . Bei späterer S, «re 'Lr ^ f

f'
>

Bestellscheine nur mit V<-, ^ oder
im Verhältnis der abgelaufenen Kekw

Unberechtigter Kartenempfaus
wird bestraft.

Ettlingen, den 18. August l«41-
Der Bürgermeister.
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